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Vor der Entscheidung.
Wie Gewitterschwüle liegt es in  der Luft. 

Es scheint, daß der Krieg zwischen T rans­
vaal und England unvermeidlich ist. Die 
Buren sind. bereit zu dem Waffengaug, und 
England w ir f t  m it Hast alles, was es an 
Truppen zusammenraffen kann, nach S iid- 
asrika. So weit hat es die englische Hetze 
gebracht. M it  kühlem Lächeln hat das osfi- 
zielle England, M inister Chamberlaitt an 
der Spitze, die Anstrengungen beobachtet, die 
der kleine Bauerustaat machte, um den ent­
ehrenden Fesseln zu entgehen. Und gab er 
auf einem Punkte nach, so hatte man sofort 
einige andere Forderungen bereit, ihm den 
Lebensfaden abzuschnüren. Nach einander 
mußte herhalten das Dynamit-Monopol, das 
Wahlrecht der Uitlanders. die Souzeränetäts- 
frage, bis England endlich sich anschickte, von 
Transvaal die Schleifung der Forts. Be­
schränkung der Trnpven zu fordern und ihm 
die diplomatischen Agenturen zu nehmen. 
Und weshalb? W eil die Goldfelder T rans­
vaals die englische Habgier reizten, weil 
England es unerhört fand, daß Transvaal 
sein Dynamit, das wichtigste H ilfsm itte l fü r 
den Bergbau in dem harten Boden des 
Landes, selbst herstellte und nicht aus eng­
lischen Fabriken bezog. Und wie immer 
England von Redensarten über Humanität 
und Z ivilisation trie ft, sobald es sich zu einem 
Nanbzug anschickt, so müssen auch jetzt die 
englischen M inister erklären, England zöge 
aus keinem anderen Grunde in den Krieg, 
als nm die Beschwerden der Uitlanders ab­
zustellen. Daß sich die Uitlanders in W irk­
lichkeit gar nicht beschwert fühlen, zeigt am 
besten die Einmüthigkeit, m it der alle U it­
landers, nach Nationen geeint, der T rans­
vaal-Regierung ihren Beistand anbieten. 
Aber das englische Volk w ill > cht sehen. 
Durch die Hetzpresse erregt, ziehen die Massen 
durch die Straßen Londons, schreien die 
Besonnenen nieder und begleiten unterJauchzen 
und Johlen und „Rnle B ritann ia '-S ingen 
den Abmarsch der Regimenter, die sich fü r ih r 
Handgeld znm größeren Ruhme des eng­
lischen Geldsacks in den Tod schicken lassen 
müssen. Vergebens erheben rechtlich Denkende, 
Wie Olive Schreiner, die mahnende Stimme: 
„England sollte ganz klar darüber sein, was 
ein Krieg in Südafrika bedeutet. Das größte 
Kaiserreich, das die W elt je gesehen hat, 
w ill seine ganze Macht gegen einen kleinen

S taa t und ungefähr 30 000 Mann, ein­
schließlich Knaben von 16 und Greisen von 
60 Jahren, werfen, gegen einen Staat, der 
keine stehende Armee noch ein organisirtes 
Kriegswesen besitzt. W ir haben ungezählte 
Reichthümer — sie haben nichts, als die feste 
Ueberzeugung, daß ih r Gott m it ihnen ficht. 
Unser Krieg ist ein politischer, der ihre ein 
Volkskrieg. Aber m it unseren ungeheuren 
Hilfsquellen werden w ir sie schließlich zer­
schmettern. M it  20 oder 30 M illionen Pfund 
S terling  und schweren Verlusten an Menschen­
leben werden w ir  vielleicht das kleine Land 
nehmen und die kleine Fahne der Unabhängig­
keit, die dem Buren so theuer ist, herunter­
holen, aber damit haben w ir  unsere eigene 
Fahne m it einem Schandfleck besudelt, den 
Jahrhunderte nicht abwaschen werden." Das 
Volk w ill nicht hören, es w ill seinen Krieg 
haben, seine „militärische Promenade nach 
T ransvaal", wie es glaubt.

M i t  Erbitterung und In g rim m  hat das 
Burenvolk es ertragen, daß die englischen 
Machthaber in zynischem Uebermuth m it 
seinen heiligsten Gütern spielten. M it  dem 
M uth  der Verzweiflung geht es dem Kampf 
entgegen, in  dem die englichen Massen und 
die allbezwingende Uebermacht des englischen 
Geldes es zu erdrücken drohen. Aus diesem 
Gefühl heraus schreibt wohl der Staatssekre­
tä r Reitz: „Sogar eine Ratte beginnt fü r 
ih r Leben zu kämpfen, wenn sie keinen 
anderen Ausweg hat, und wenn Chamberlain 
denkt, w ir  seien Ratten, dann befindet er 
sich in einem Irr th u m . Es ist unterhaltend, 
von seinem großen Mnthe und seiner Ent­
schlossenheit zu lesen, wenn man weiß, daß 
er bei den wichtigsten Ereignissen höchstens 
sein Monokle etwas fester ins Auge klemmt; 
und wenn die britische Nation eines Tages 
seiner müde w ird, dann ^vird er sich jeden­
falls zu den Orchideen seines Landsitzes be­
geben, während ich und andere, m it der 
Dnmdnmkugel im Herzen, in  irgend einem 
verlassenen Grabe liegen mögen. Diese A rt 
von M uth  ist ziemlich b illig ." E in heiliger 
Ernst ist über das Burenvolk gekommen. 
Es muß sich zur Schlacht rüsten nicht um 
materielle Vortheile, sondern um seinen Herd 
und sein Volksthum. Wie ein B ild  aus 
alten Tagen muthet uns die ehrwürdige Ge­
stalt des alten Präsidenten an, der, umgeben 
von seinen sieben Söhnen und fünfzig Enkeln, 
sich vor allem Volke im Gebet demüthigt und

G ott um Erhaltung des Friedens bittet, und, 
da ihm der Feind keinen anderen Ausweg 
läßt, sich selbst und sein B lu t an die Spitze 
seiner Volksgenossen stellt in diesem Kampfe 
um die heimatliche Scholle.

Alles, was niederdeutsch füh lt in  Süd­
afrika, ist aufgerüttelt durch den englischen 
Frevelmnth. E in dumpfes Grollen geht 
durch alle Glieder des niederdeutschen Stam ­
mes, und das Schwert k lir r t  in der Scheide. 
Schon haben sich die Buren vom Oranje- 
staat dem Brudervolk zur Seite gestellt, und 
im Kapland regt es sich überall, wo man 
noch nicht vergessen hat, daß das Kap einst 
holländisch war. Die englischen Soldtruppen 
werden hart zu ringen haben m it diesen 
Männern unter der heißen afrikanischen 
Sonne, die die englischen Niederlagen bei 
Bronkers S pru it, Potchefstroom, P rä to ria , 
Laings Nek, ChainS Hoogte und M ajuba 
H ill sahen. Vielleicht ist die Zeit nahe, wo 
durch diesen kleinen Stein der englische Riese 
gefällt w ird. England könnte es wohl wissen, 
daß seine jahrhnnderte lange P o litik  des 
schamlosesten Eigennutzes ihm keine Freunde 
geschaffen hat, weder in Ind ien, noch in 
Egypten, noch auf dem europäischen Kontinent. 
Sollte es in Südafrika geschlagen werden, 
so könnte daraus leicht ein Feuerzeichen 
werden fü r die übrigen unter englischer B o t­
mäßigkeit stehenden Völker, das verhaßte 
Joch abzuschütteln.

F ü r das deutsche Volk ist jetzt der Augen­
blick gekommen, wo es seine gespannteste 
Aufmerksamkeit den kommenden Ereignissen 
in Südafrika zuwenden muß. Es ist ja wohl 
ein richtiger Gedanke, daß man sich in der 
P o litik  nicht von Gefühlen, sondern von 
Interessen leiten lassen soll. I n  diesem Falle 
jedoch stehen Gefühle und Interessen auf 
derselben Seite. Was das vielbesprochene 
deutsch-englische Abkommen enthält, weiß 
man ja immer noch nicht. Daß dasselbe aber 
England nicht daran gehindert hat, uns den 
Schlag auf Samoa zu bereiten, beweist, daß 
England sich auch nicht einen Augenblick be­
sinnen Wird, sobald es Herr über Südafrika 
geworden ist, uns bei passender Gelegenheit 
gänzlich aus Afrika hinauszudrängen. Ein 
großer Erdtheil, den weitausschanende deutsche 
Männer einst als Deutschlands Antheil an 
den Kolonialländern der Erde angesehen 
hatten und in  aufopfernder Thätigkeit fü r 
Deutschland erschließen wollten, w ird  dem

Länderhunger Englands zur Beute fallen. 
Das deutsche und das verwandte niederlän­
dische B lu t, das in  Hunderttausenden der 
Afrikauder von heute fließt, w ird  eng­
lisch gemacht werden und fü r alle Zeiten fü r 
das deutsche Stammland verloren sein, wie 
die M illionen in Nordamerika. Dieses bittere 
Gefühl, daß das deutsche Volk heute wieder 
einmal auf dem Punkte steht, einen großen 
Theil seiner werthvollsten Kräfte hergeben 
zu müssen fü r das hochfahrende Volk, daS 
uns nicht den Platz in der Sonne gönnt, 
zeigt wohl am besten, welches Heer die 
Wünsche Deutschlands in  dem bevorstehenden 
Kampfe begleiten. kb.

Die Buren in der Offensive.
Der Transvaalgesandte in  Amsterdam, 

D r. Leyds, notifizirte den Mächten, daß 
Transvaal, ohne eine Kriegserklärung abzu­
warten, noch im Laufe dieser Woche die 
Feindseligkeiten eröffnen werde. Das ist die 
Nachricht, die die Eröffnung des Kriegs­
zustandes in  Südafrika kundgiebt. Die 
Buren zahlen den Engländern m it gleicher 
Münze heim, denn schon vor Wochen hatte 
Lord Chamberlain erklärt, daß England 
einem Kampfe m it den Buren keine Kriegs­
erklärung vorausschicken würde, vielmehr 
gegen die Republik auf dem Wege der 
Exekution einschreiten würde. Diese „Züchti­
gung" haben die Buren nicht abgewartet, sie 
wählten des Krieges besseren Theil» die 
Offensive.

S ind die Feindseligkeiten nun auch schon 
eröffnet, hat ein Zusammenstoß der Buren 
m it den Engländern stattgefunden? Eine 
sichere A ntw ort kann darauf nicht gegeben 
werden, da aus dem Feldlager selbst keine 
direkten Meldungen kommen; denn die 
Transvaalregierung hat alle Verbindungs­
leitungen abgeschnitten. Dieser Akt allein 
bezeichnet schon die Kriegslage, auch meldet 
ein Telegramm eine feindliche Aktion 
seitens der Buren, die eine große Menge 
Hornvieh, das im englischen Besitz war, an 
der Grenze beschlagnahmt haben. Au der 
Grenze von N ata l ist überhaupt der erste 
Hauptschlag zn erwarten, da dort die Vor- 
truppen der Burenarmee in  voller Kriegs­
bereitschaft stehen. Etwa 20 000 M ann m it 
reichlicher A rtille rie  und Pferden sind dort 
vereinigt.

Die Armenhausprinzessin.
Roman von O. E ls t er.

—--------  (Nachdruck verboten.)
. . <8. Fortsetzung.)

c "a .? "E e  sie singen. Noch nie­
mals, sie fühlte es selbst, hatte sie m it 
solcher Inn igke it, m it ' s°/che? Bege L ru n g  
gesungen. "  '

Selbst die Baronin und ih r Lehrer der 
Professor der Musikakademie, blickten überrascht 
auf das junge Mädchen, das gleich einer 
G öttin  der Kunst dastand und die H u ld i­
gungen des Fürsten m it königlichem Anstnnd 
entgegennahm. Volkslieder und Overn-Arien 
mußte Elsie singen; der Fürst schien nicht 
müde zu werden, dem weichen Mezzo- 
Sopran, der doch in  den Höhen einen 
jubelnden, schmetternden Klang annahm, zu 
lauschen und immer wieder um ein Lied zu 
brtten.

^um Schluß noch ein Lied — 
Mein Lieblings!,ed — bat  er. „das 
W interlieb von Henning von Koß —  es »st 
Ihnen doch bekannt?" "  "

„Gewiß, H ohe it!"
Elsie tra t an den Flügel zurück, der 

Kapellmeister in tonirte die Begleitung, und 
Weich und sehnsüchtig perlten die Worte von 
den Lippen E lftes :
.Komm' aus der engen Stadt, danüt die Felder

Blick' auf den Dornenstrauch, dam it, die' Rosen
glühen,

T r it t  in den weißen Schnee, damit die Knospen
springen,

Schau diese Baume an. damit die Böge! singen 
Blick' auf das starre Eis. daß Leben werd' im Bache,

Falte die Hände fromm, daß die Natur erwache. 
O hauche sanft sie an. daß grünt und blüht die Erde 
Breit' deine Arme aus. damit es Frühling werde!"

Eine tiefe athemlose S tille  folgte dem 
Liede. Der Herzog hatte sich erhoben. Seine 
Hand hatte m it fast krampfhaftem G riff die 
Lehne seines Sessels umfaßt; sein Antlitz 
war bleich geworden, seine Lippen schienen 
zu beben, sein loderndes Auge hing in 
schwärmerischem Blick an der Gestalt Elsies, 
die, das von den goldenen Locken umwallte 
Haupt tiefgebeugt, m it gesenktem Auge und 
heißen Wangen dastand, während die 
stürmischen Gefühle ih r Herz, ihre Brust zu 
zersprengen drohten.

Aufathmend tra t der Herzog zu Elsie. 
„S ie  sind eine gottbegnadete Künstlerin, 
Fräulein Elsie," sprach er m it tiefer 
Stimme, „und ich schätze mich glücklich, 
Ihnen  die Wege des Ruhmes ebnen zu 
dürfen. Noch niemals hat mich dieses Lied 
so ergriffen, wie heute Abend — breit' 
deine Arme aus, damit es Frühling werde 
-------- ich danke Ihnen von ganzem Herzen."

E r ergriff ihre Hand und drückte sie an 
die Lippen. Ih re  Blicke begegneten sich, 
eine Weile ruhten sie ineinander, als wollten 
sie jedes in der Seele des anderen lesen -  - 
dann flog ein Erschauern durch die Gestalt 
Elsies, sie senkte die Augen —  und der Herzog 
tra t tiefanfathmend zu Herrn und Frau von 
Hann ecken zurück.

„Ich  beglückwünsche Sie, Exzellenz," 
sagte der Fürst, „daß S ie diese Perle ge­
funden haben. S ie w ird  unserem Hoftheater 
neuen Glanz und neuen Ruhm verleihen.

ihr Schützling soll sich doch der Bühne 
sidmen — ich hoffe, sie sehr bald auf 
»einer Bühne begrüßen zu dürfen."

„Elsie ist noch sehr jung, Hoheit — "
„Aber bereits eine vollendete Künstlerin. 

Lie ist es, Herr Kapellmeister, finden S ie  
icht auch, daß das Fräulein bereits fertig 
ür die Bühne is t?"

Der Kapellmeister tra t m it tiefer Ver­
tilgung näher. „Ich habe m it dem
lnädigen Fräulein bereits die Partie  der 
'eonore in  „Fideliö einstudirt, und ich hoffe, 
kw. Hoheit werden die junge Künstlerin 
ereits in  einigen Wochen auf der Bühne 
eher» können."

„Das freut Mich. — Sehen Sie
Exzellenz, ich hatte recht. Fräulein Elsie 
iuß hinaus in  das Leben, in  die Kunst —  
, i r  werden die W elt m it einem neuen Stern 
berraschen. —  Exzellenz," wandte er sich 
»chend an die Oberhofmeisterin Gräfin 
llttenfeld, „S ie  werden Ih re r  Hoheit, meiner 
Nutter, einen glänzenden Bericht erstatten 
önnen."

Die Oberhofmeisterin verneigte sich tief. 
Ich werde nicht verfehlen, Hoheit."

„Gestatten Sie, daß ich Ihnen meine Be- 
»underung zu Füßen lege, Armenhaus- 
rinzessin," flüsterte Rittmeister von Hunn- 
cken Elsie zu.

Erschreckt sah sie zu ihm empor.
„Armenhausprinzessin!"
Wie ein häßlicher Ton aus längst ver- 

hwnndener Zeit klang das spöttische W ort 
hr ins Ohr und zerriß m it einem M ale 
en goldig schimmernden Schleier, der

Leben, ihre Vergangenheit und Zukunft zu 
umweben schien. Armenhausprinzessin! Dies 
eine W ort schleuderte sie in die Tiefen des 
Lebens zurück, denen sie bereits entronnen 
zu sein glaubte. Armenhausprinzessin l 
Dieses eine W ort zerstörte m it einem 
M ale den goldenen Traum  von Glück und 
Glanz und zeigte ih r die W elt und das 
Leben wiederum in  dem Lichte der W irk­
lichkeit. Sie athmete tief auf.

„Ich  danke Ihnen, H err Rittmeister,* 
entgegnete sie m it trübem Lächeln, „daß 
Sie in dieser Stunde, in  der thörichte Hoff. 
nungen m ir den klaren Blick zu trüben 
drohten, mich der Wirklichkeit zurückgegeben 
haben. Ich werde jenes Wortes stets ge­
denken — seien Sie unbesorgt."

Sie schritt rasch davon.
Ueberrascht schaute ih r  der Rittmeister 

nach. Dann murmelte er lächelnd: „Ame­
rika isches B lu t !" und mischte sich wieder 
unter die Gesellschaft.

Die Gesellschaft hatte sich b is zu diesem 
Abend wenig um Elsie gekümmert; man 
war m it einer gewissen spöttischen E r­
wartung zu der musikalischen S o ir6  der 
Baronin gekommen und machte sich im ge- 
Heimen lustig über den guten General, der plötz- 
lich nicht genug von dem durch ihn ent­
deckten musikalischen Wunderkinds erzählen 
konnte. M i t  einem Schlage änderte sich ihre 
Stimmung. Seine Hoheit der Herzog hatte 
seinen Be ifa ll nur zu deutlich kundgegeben, 
als daß man nicht in  diesen hätte einstimmen 
müssen. M an  bestürmte den General m it 

ih r Fragen, man umringte die „geniale Künst-



Die Engländer dagegen sind noch sehr 
zurück in der Kriegsbereitschaft, und der 
bisherigen Großsprecherei der englischen Hetz- 
presse ist schnell der Kleinmut- gefolgt, der 
sich in allerhand Klageliedern ergeht. So 
veröffentlicht die „Pall Mall Gazette- aus 
Johannesburg folgende pessimistische Mel­
dung: Die Buren haben alles vorbereitet, 
um die nach Rhodesia führende Eisenbahn zu 
zerstören. Die Lage der englischen Truppen 
ist sehr kritisch. Thatsächlich besteht eine 
mangelhafte Organisation. Wenn nicht 
bald Verstärkungen eintreffen, ist eine Nieder­
lage unvermeidlich. In  dem Telegramm 
wird hinzugefügt, daß in der ganzen Kap- 
kolonie offenkundig Verrath getrieben wird.

Ueberhanpt herrscht im Lande nichts 
weniger als Zubelstimmung. Während die 
Ueberzeugung besteht, schließlich zu siegen, 
nimmt die Besorgniß vor anfänglichen 
Schlappen täglich zu. Gleichzeitig wächst 
die Empörung gegen die Regierung» die un­
vorbereitet die afrikanische Riesenaktion in- 
augurirte. Die Admiralität steht offenbar 
mit ihrer Leistungsfähigkeit weit hinter den 
Erfordernissen der Situation zurück. Nach 
dem Zusammentritt des Parlaments stehen 
daher auch Anklagen gegen die Regierung 
wegen sträflicher Unterschätzung der Vor­
bereitungen der Buren in ganz Südafrika 
bevor. Es verlautet, falls nicht die Buren 
die Feindseligkeiten beginnen, werde von 
englischer Seite kein entscheidender Schritt 
erfolgen, bis eine genügend starke Truppen- 
macht an der Grenze von Natal versammelt 
sein werde. Dies sei aber erst Mitte Ok­
tober möglich. Diesen Gefallen, zu warten, 
bis man sie erdrücken kann, werden die 
Buren den Engländern nicht thun.

Den Buren in ihrem Verzweiflungs­
kampfe erwächst neben der allgemeinen 
Sympathie auch thatkräftige Hilfe. Ein 
englisches Blatt meldet aus Newyork: 6600 
Mitglieder der holländischen Gesellschaft im 
Staate Jersey erklärten sich bereit, der 
Transvaalregiernng Unterstützungen zu senden 
und sich als Freiwillige anzubieten.

Wie die Londoner Blätter melden, wird 
unter dem Vorsitz der Königin am Sonn­
abend in Osborne Castle eine Sitzung des 
Privy Conncil stattfinden, in der wahr­
scheinlich die Einberufung des Parlaments 
auf den 17. Oktober beschlossen werden 
wird.

Kaps t adt ,  2. Oktober. Die Buren des 
Oranje-Freistaates sammeln sich bei Boshof, 
unweit Kimberley. Kimberley ist durch Ka­
nonen völlig geschützt, die auf den durch die 
Minenabfälle gebildeten Hügeln aufgepflanzt 
find. — Die Regierung von Transvaal hat 
nach einer Meldung des „Bureau Dalziel- 
aus Prätoria ein Moratorium erklärt. Der 
oberste Gerichtshof ist geschlossen, und die 
englischen Blätter dort haben ihr Erscheinen 
eingestellt.

L o n d o n ,  3. Oktober. „Daily Mail- 
meldet aus Kapstadt, daß der Beginn der 
Feindseligkeiten für nächsten Freitag erwartet 
wird. Dagegen meldet ein Telegramm des 
„Bureau Dalziel-, daß die Buren die Feind­
seligkeiten au der Grenze bereits begonnen 
haben. Englische Truppen, welche an der 
Grenze von Natal aufgestellt waren, sollen 
in das Innere Natals zurückgedrängt worden 
sein. Die Engländer haben gegenwärtig nur

lerin-, man drückte ihr die Hände, einzelne 
alte Damen küßten sie auf die „kunstgeweihte 
S tirn -, und einige ältere, würdige Herren 
erlaubten sich, in gönnerhafter Weise die 
Hand der „jungen, hochtalentvollen Sänge­
rin-, der „zweiten Lucca-, an dieLippen zu 
führen.

Elsie ward in einer Weise gefeiert, 
welche ihrem Charakter hätte gefährlich 
werden können. Aber die schmeichlerischen 
Worte glitten machtlos an ihrem Herzen ab. 
Sie brauchte nur einen Blick in das leicht 
spöttisch lächelnde Gesicht des Herzogs zu 
werfen, der öfter, wenn ihre Augen sich be­
gegneten, mit dem Finger an die Stirn 
tippte, um die Ueberschwänglichkeit der 
Schmeicheleien zu charakterisiern — und 
Elsie glaubte wieder das häßliche Wort 
„Armenhausprinzessin- zn hören, dessen 
harter Klang sie vor Hoheit, vor thörichtem 
Stolz bewahrte.

Sie hatte auch während ihres Aufent­
halts im Hause des Generals bereits ihre 
Beobachtungen angestellt und sehr Wohl die 
Maske erkannt, welche die Gesellschaft vor­
zunehmen liebte. Vor dem „Landmädchen- 
brauchte man sich ja nicht zu geniren, man 
plauderte offen heraus, was man meinte, 
ohne auf Elsie zu achten, welche meist still 
und in sich gekehrt in einem Winkel saß oder 
den Damen, welche zum Besuche bei der Ge- 
neralin weilten, eine Tafle Kaffe oder Thee 
reichen mußte. Die plötzliche Umwandlung 
der Gesinnung dieser Damen und Herren, 
welche sie früher nur mit spöttisch erstaunten 
Blicken begrüßt hatten, entging ihrem Scharf­
blick ebensowenig, wie -e r  Beweggrund

4500 Mann an der Grenze und erwarten 
Verstärkungen von Seiten des Generals 
White; derselbe befindet sich an der Spitze 
von 8000 Mann. Bis dahin werden die 
Engländer sich defensiv verhalten.

S i m o n s t o w n ,  3. Oktober. Das hier 
ankernde englische Kriegsschiff „Magicienne- 
erhielt den Befehl, nach der Delagoa-Bay 
abzugehen.

D u r b a n ,  3. Oktober. Jeden Augenblick 
wird die Nachricht erwartet, daß die Buren 
an der Nordgrenze von Natal die Offensive 
ergriffen haben. In  Charlestown plünderten 
Eingeborene die Magazine. Bei Sandspruit 
dürften insgesammt 5000 Bureu mit 23 
Geschützen, bei Mullersfarm 4000 Buren 
stehen. 300 Buren sammeln sich am Botha- 
paß, etwa 15 Meilen von Newcastle.

Aus Indien ist in Durban der Dampfer 
„Lalpoora- mit einer Batterie Feldartillerie, 
einer Feldhospital-Abtheilung und Kriegsvor- 
räthen angekommen.

Politische Tagesschau.
Die „Deutsche Tagesztg.- schreibt: 

„Einige gutnationale Blätter wundern sich, 
daß die konservativen und agrarischen 
Blätter einem „bloßen Gerüchte-, daß 
Minister v. M i q u e l  Anreger der Be­
amtenmaßregelungen gewesen sei, soviel Ge­
wicht beigelegt hätten. Demgegenüber muß 
nochmals hervorgehoben werden, daß es 
sich nicht um ein bloßes Gerücht handelte, 
sondern nm die positive Mittheilung eines 
Mannes, der unterrichtet sein mußte. Wir 
sind nicht berufen und halten uns auch nicht 
verpflichtet, mehr zu sagen. Da nach ge­
wissen Anzeichen die Krisis noch nicht beendet 
zu sein scheint, wird vielleicht später eine 
solche Verpflichtung eintreten.-

Die Nationalliberalen bereiten einen An­
trag vor, welcher die A r b e i t e r s c h u t z -  
V o r l a g e  so gestalten will, daß die Mehr­
zahl der Fraktion dafür eintreten kann. 
Freilich wird die Gruppe Bassermann-Heyl 
nicht daran theilnehmen, wie die „Wormser 
Ztg.- verräth.

Seitens des Bundes der Handels- und 
Gewerbetreibenden in Berlin ist beschlossen 
worden, an den Kaiser eine Petition wegen 
B e s t e u e r u n g  d e r  G r o ß b a z a r e  
zu richten, da in dieser Sache nichts ge­
schehe. In  der Petition wird der Kaiser ge­
beten, der Regierung zu befehlen, den gesetz­
gebenden Körperschaften endlich einen bezüg­
lichen Gesetzentwurf vorzulegen.

Das Schiedsgericht in der e n g l i s c h -  
v e n e z o l a n i s c h e n  Grenzstreitssrage hat 
am Dienstag seinen Schiedsspruch einstimmig 
zugunsten Venezuelas abgegeben.

Nach dem soeben veröffentlichten amt­
lichen r u s s i s c h e n  Erntebericht ist die 
Ernte des Wintergetreides, mit Ausnahme 
im Süden des Reiches, eine durchaus be­
friedigende, zum Theil sogar gute. Das 
gleiche wird bezüglich des Sommergetreides 
gemeldet. Die Qualität ist im allgemeinen 
besser wie im Vorjahre. — Die von der 
Universität zu Kiew ausgeschiedenen jüdischen 
Studenten, die wegen des festgesetzten 
Maximalsatzes von 10 Prozent nicht wieder 
aufgenommen werden konnten, sind durch 
Minifteriälerlaß doch wieder ausgenommen 
worden. Es handelt sich dabei um rund 
200 Juden.

dieser Unachtnng, schlich zum ersten Male er­
kältend in ihr Herz.

Sie fühlte ihren Werth, sie wußte, daß 
ihr Können weit über demjenigen der meisten 
dieser Damen und Herren stand, sie war 
stolz auf dieses Können, sie war stolz aus 
dieses Lob aus dem Munde des Höchsten 
unter ihnen, sie fühlte sich durch die Huldi­
gungen des Fürsten hoch emporgehoben über 
alle, welche jetzt schmeichelnd sie umringten 
und deren Lobeserhebungen ihr nicht soviel 
galten, wie ein einziger Blick aus den 
dunklen Augen des Fürsten, — nicht mehr die 
Armenhausprinzessin, sondern die Fürstin im 
Reiche der Töne; weil er so hoch, so weit 
über ihr stand, daß ihre irdischen Gedanken 
nicht an ihn heranreichten, schwand auch 
ihm gegenüber alles irdische, alles gemeine, 
alles wirkliche, sie staub ihm rein geistig 
gegenüber und durste und konnte sich im 
Geiste ihm gleich fühlen. Die anderen ver­
achtete sie, wie sie von ihnen im Grunde 
ihres Herzens verachtet wurde. Sie lachte 
über den Hochmuth der anderen, die sich doch 
vor einem Wort des Fürsten beugten und sie 
mit Lobsprüchen umschmeichelten, die sie sonst 
mit Spott und Geringschätzung behandelt 
hatte».

Noch einmal nahte sich der Fürst Elsie; 
noch einmal ergriff er ihre Hand und blickte 
ihr in das Auge, das jetzt seinem dunklen 
Auge klar und fest begegnen konnte. Noch 
einmal richtete er dankende, freundliche 
Worte an sie — dann verabschiedete er sich, 
schritt leicht grüßend durch die sich tief ver-

Zn B u l g a r i e n  wurden am Sonntag 
bei den Ergänzungswahlen zur Sobronje 34 
Kandidaten der Regierungspartei und zwei 
Mitglieder der Opposition gewählt, drei 
Wahlresultate stehen noch aus.

Ueber diplomatische Schritte gegen die 
s e r b i s c h e n  Machthaber anläßlich des 
Belgrader Hochverrathsprozeffes kommen 
nunmehr die ersten authentischen Nach­
richten. Der „Russischen Telegraphen- 
Agentur- meldet ihr Belgrader Spezial- 
korrespondeut über Semlin: Der russische 
Geschäftsträger Manssurow hat Belgrad 
verlassen, um eine Urlaubsreise anzutreten, 
und hat den zweiten Legations - Sekretär 
Nelidow mit der Erledigung der laufenden 
Geschäfte betraut, nachdem er die ernste 
Aufmerksamkeit der serbischen Regierung aus 
den peinlichen Eindruck gelenkt hatte, welcher 
überall, namentlich aber in Rußland, durch 
die außerordentliche Härte des Urtheils her­
vorgerufen sei, welches das Standgericht in 
einem politischen Prozesse trotz des Mangels 
an hinreichenden Beweisen über die Ange­
klagten verhängt habe. Wie derselbe Korre­
spondent weiter erfährt, haben infolge ge­
schehener Verständigung durch den russischen 
Geschäftsträger die Vertreter Frankreichs 
und Italiens auf Befehl ihrer Regierungen 
gleiche Schritte bei der serbischen Regierung 
gethan.

Tapferkeitsmedaillen sollen nun nach­
träglich auch an die g r i e c h i s c h e n  Helden 
aus dem letzten Türkenkriege verliehen 
werden. Die Kommission, welche die hierfür 
Würdigen auswählen sollte, ist nach der 
„Franks. Ztg.- erst jetzt mit der ihr ge­
stellten Aufgabe fertig geworden. M it der 
Verleihung der goldenen Tapferkeits­
medaille ist eine lebenslängliche Pension 
von 80 Drachmen, mit der silbernen eine 
solche von 60 Drachmen und mit der 
eisernen eine von 30 Drachmen verbunden. 
— Zur Entschuldigung des langsamen 
Arbeitens der Kommission mag wohl dienen, 
daß es ihr recht schwer geworden sein muß, 
aus der Zahl der tapferen Kämpfer, die dem 
Feinde immer gleich den Rücken gedreht 
haben, wirklich „Würdige- herauszufinden.

Der s i a m e s i s c h e  Prinz Tschakrabon 
überreichte dem Sultan das Kollier des 
Tschakriki-Ordens und ein Handschreiben des 
Königs von Siam. Zu Ehren des Prinzen 
fand am Montag ein Diner statt, an 
welchem auch der russische Botschafter theil- 
nahm. — Aus der Verbannung entflohen ist 
der seit 15 Jahren nach Smyrna Verbannte 
Sohn Midhat Paschas. Er begab sich zu­
nächst nach Athen und reist angeblich nach 
England weiter. Wie es heißt, sind Be­
mühungen im Gange, ihn zur Rückkehr zu 
bewegen.

Zu den Unruhen im englischen S o m a l i ­
l a n d ,  Ostafrika, wird dem „Reuter'schen 
Bureau- aus Simla gemeldet: Ein
Mullah, welcher Berbera an der Somali­
küste bedrohte, giebt sich für den Mahdi aus 
und stiftet in der Gegend Unruhe». Die 
englische Regierung wies daher die indische 
Regierung an, ein Eingeborenen-Kavallerie- 
Regimeut von Bombay nach Berbera abzu­
senden. Ferner gehen von Aden 400 
Mann Znsanterie nach Berbera.

Die hellen Flammen der Gaskronen 
schienen erloschen. Eine trübe Dämmerung 
schien sich auf die glänzende Gesellschaft zu 
legen, und Elsie bat die Generalin nm die 
Erlaubniß, sich auf ihr Zimmer zurückziehen 
zu dürfen.

Zärtlich strich die Generalin über die 
glühenden Wangen Elftes. „Gehen Sie nur, 
mein Kind,- sprach sie mit weicher Stimme. 
„Sie haben heute einen großen Sieg er­
kämpft, Sie haben eine Stunde erlebt, 
welche über Ih r  ganzes Leben entscheidet — 
denken Sie ernst über alles, was Sie erlebt 
haben, nach — morgen werden wir darüber 
sprechen. — Adieu, mein Kind.-

Unbemerkt von der Gesellschaft, die sich 
bereits wieder in lebhafter Unterhaltung be­
fand, schlüpfte Elsie davon.

Auf ihrem Zimmer warf sie sich in einen 
Sessel und barg ihr heißes Antlitz in die 
Hände. So blieb sie lange fitzen — re­
gungslos — lautlos — die Stunde ihres 
Sieges, ihres Triumphes, ihres Glückes 
mit träumendem Herzen noch einmal ge­
nießend.

Die Vergangenheit, die Armenhaus­
prinzessin, die trüben Stunden der Kindheit 
waren vergessen, aber auch die Erinnerung 
an das stille, trauliche Glück der Heimat; 
die Jugend entschwand, wie eine freundliche 
Landschaft im Nebeldunst untertaucht. Vor 
ihrem geistigen Auge wogte und wallte das 
Meer der Zukunft, das rauschende, brausende 
Meer, das in schäumender Brandung an 
die felsigen Ufer donnerte, das mit sprühen­
den Wogen, auf denen das glänzende Licht 
-er helle«, klaren Sonne leuchtete, sich daher-

Deuycyes Neicy.
Berlin» 3. Oktober 1899.

— Seine Majestät der Kaiser verläßt am 
Donuerstag früh Rominten und begiebt sich 
über Trakehnen nach Elbing und Cadinen. 
Nach einem Besuch der Marienburg trifft 
der Kaiser am Freitag Abend um 10 Uhr in 
Potsdam ein.

— Die Ernennung des Regierungspräsi­
denten von Bethmann-Hollweg zum Ober­
präsidenten der Provinz Brandenburg wird 
im „Reichsauzeiger- amtlich bekannt gewacht.

Münster Wests., 3. Oktober. Die Provinz 
Westfalen gab heute zu Ehren des neu­
ernannten Kultusministers Studt ein Fest­
mahl, an welchem sich die Spitzen der 
weltlichen und geistlichen Behörden be- 
theiligten. Regierungs - Präsident Winzer 
brachte das Hoch auf Seine Majestät den 
Kaiser aus. Der Vorsitzende des Provinzial- 
laudtages von Oheimb brachte einen Trink- 
spruch auf den Kultusminister aus, Landes­
hauptmann Overweg toastete auf Frau 
Studt. Kultusminister Studt dankte in 
herzlicher Weise und trank auf das Gedeihen 
des Landes der rothen Erde und auf das 
Wohl des Provinziallandtages.

Politische Anssprüche des 
Fürsten Bismarck.

Aus dem soeben erschienene» Werke: „Per­
sönliche Erinnerungen au den Fürsten Bismarck 
von John Booth, herausgegeben von Heinrich 
von Poschinger- (Hamburg, Verlagsanstalt 
und Druckerei, vormals I .  F. Richter), theilen 
wir auch folgende politische Aussprüche des 
Fürsten mit:

R a t i o n e l l e S t e n e r n .  (26. Januar 
1879.) „Unsere Steuern will ich vor allen 
Dingen rationell gestalten; welche Unbillig- 
keit liegt z. B. nicht vor inbezug auf die 
gleiche Besteuerung des Einkommens eines 
Individuums, das 2000 Thaler Rente bezieht, 
und der eines kleinen Kausmanns, Beamten 
oder Lehrers, der sich sein Einkommen in 
derselben Höhe täglich erkämpfen muß?- 

J u r i s t e n .  (29. November 1883.) „Der 
unbefriedigte Jurist kann seinem Aerger im 
Laufe der Zeit au seinen Gegnern und den 
Parteien Luft machen. Die Juristen behan­
deln die Verbrecher als interessante Objekte, 
an denen sie ihre Studien mache», daher die 
rücksichtsvolle Behandlung der Verbrecher.- 

A n s l ä n d i s c h e S t a a t s a n  l e i h e n .  
(29. November 1883.) „Ich habe das in 
ausländischen, hohe Zinsen tragenden staa ts- 
papieren angelegte Kapital stärker zur Steuer 
heranziehen wollen, um das Publikum Vor' 
exotischen Papieren zu schützen. Bleichröder 
sagte mir einmal, in russischen Papieren 
seien in Deutschland über eiue Milliarde 
angelegt; so gut diese Papiere in ruhigen 
Zeiten auch sein mögen, so können sie in be­
wegten auf sechzig und siebzig fallen, und 
beim Ausbruch des Nihilismus mögen sie 
auch auf elf und sieben Herabgehen. -

V i r c h o w  u n d  S t ö c k e  r. (15. Ju li 
1892.) „Das find Leute, die niemals unrecht 
haben wollen. Virchow, groß als Natur­
forscher, ist zum Politiker nicht berufen. 
Stöcker habe ich gedeckt, so lange ich konnte, 
nicht, weil ich in den von ihm vertretenen 
Dingen seine Ansicht hatte, sondern weil er 
sich tapfer und muthig paukte, und mit einem

wälzte, drohend, majestätisch, vernichtend 
und doch erhebend, das Meer, das in vollen 
Sturmesakkorden das ewige Lied von dem 
Streben, von den Kämpfen, dem Sieg und 
dem Untergänge der Menschheit sang.

Elsie sprang empor! Ih re  Augen 
leuchteten. Ihre schlanke, kräftige Gestalt 
raffte sich empor! Jenseits des wogenden, 
brausenden, rauschenden Meeres lag im 
Sonnenschein des aufsteigenden Sieges das 
Land des Glückes, die Insel der Seligkeit- 
jenseits des Meeres tauchte leuchtend die 
Sonne des Glückes empor.

Elsie streckte in wilder, heißer Sehnsucht 
die Arme aus — auf ihren halbgeöffneten 
Lippen schien ein stummer Zubelschrei zu 
schweben — in ihrem Herzen quoll eS 
empor, heiß, sehnsuchtsvoll, stürmisch, for­
dernd und bittend. Und im Geiste stürzte 
sie sich hinein in das Meer, das rauschende 
brausende Meer, und die schäumenden Wogen 
schlugen über ihr zusammen, und sie meinte 
zu versinken in die grün schimmernde 
Tiefe.

Da fiel ihr hilfesuchendes Auge in den 
großen Spiegel ihr gegenüber. I h r  schlanke 
Gestalt, ihr goldenes Haar, ihre tiefblauen 
Augen, ihre frischen Lippen und ihr zart­
duftigen Wangen leuchteten ihr entgegen in 
ihrer ganzen prangenden Schönheit und 
Jugend.

Siegesgewiß reckte sie sich empor — 
Schönheit und Kunst im Bunde, wie sollte 
der Sieg ihr nicht werden?

(Fortsetzung folgt.)



Tavseren muh mau sich nie brouillireu , aber 
sam m en^ Hofprediger passen nicht zu-

F r i e d r i c h .  (15. Ju li 1892.) 
G e a m ia K ?  "M" immer zu mir in

L E M  -W «SLL A
Urnen aeffwd-« ^ " 5  Sarnecki in Firlns vier 
dlieben^ J n  d-n ^^"en jedoch nur zwei ganz 
Ringe. "  " "  EMcu ,and man zwei bronzene

Woche^m7/A Oktober. (M ilitär . Konzert, 
a n s ta l te ? ^ ' ^^E r hiesige Handwerkerverein ver- 
7 Abr iä  ^ Sonntag den 8. d. M ts. abends 
ein Miin-^."«^^ebmann'schen Gesellschaftsgarten 
«lrfjn^Ä"Konzert. gegeben von der Kapelle des 
T ^ iK .Ä ° " lm e n ts  Nr. 15. mit nachfolgendem 
sebr k^.»§E ?--^ .D er heutige Wochenmarkt war 
,,v* M a c h  beschickt und besucht, nur Obst war 
!l,v«Äk"^Engen zum Verkauf auf den Markt 

zu tk .n /-? « d e  °ber in nur geringe» Quantitäten
L ask o « ?  n'^'.?bhm>delt

Ballons d e r ' (Der erste der beiden
heute V orm iE rnationalen  Ballonfahrt), welche

L Sböhe do» Maa befanden, erreichte eine Maximal- 
anf 38 G r^ K A te  fa n k ^ ^ ^  Temperatur bis
> eil?rban^'o?kr° (Die Eröffnung der

ILwAA ° ,M » E  ^Tlbktmo!»

Dame l i e g t n o t h w e n d i g  -

mehr werter leben zu können. E r hat auch seiner 
Berlobnngsring an 5re Braut zurückgeschickt.

Frauenbur». 2. Oktober. (Born Bischofsjnbi- 
lanm.) Bei der kirchlichen Feier hielt die Fest- 
Predigt der Armeebischof a. D. Dr. Namszanowski, 
der dem Jubilar am 9. April 1886 die Bischofs- 
werhe ertheilt hat. I n  seiner Rede erwähnte er, 

15 dem Jubilar möglich gewesen sei, sich als

s " . S - S r M » ^  " " "

oll beabsichtlgen. sich der Rechtsanwaltschast zu 
widmen und in Tilsit zu verbleiben. ^

Königsberg, 2 .Oktober. (Der zweiundzwanzigste 
deutsche Frauentag) wurde gestern hier eröffnet. 
.^Jnowrazlaw, 1. Oktober. lEin schreckliches Un­

glück) hat sich dem „Kni- Boten" zufolge Sonntag 
E m itta g  zugetragen. Als nämlich ein Kutscher 
aus Friedrichsfelde, der eine Leiche auf den Kirch­
hof gefahren hatte, wieder nach Dause zurückkehrte 
wurden in der Nähe der Andreasstraße plötzlich

gingen, als er die Zügel kurz faßte, durch. Der 
Kutscher wurde vom Bock geschleudert und erhielt

«rombera. 29. September. lBösartige Kuh) 
I n  Kanal-Kolonie 4. an der 7. Schleuse wurde 
vor ernrgen Tagen dre Ehefrau des Besitzers Zech 
von einer Kuh derartig mit den Hörnern gestoßen, 
daß dre Frau lebensgefährlich darnieder liegt. 
Vor Jahresfrist hat dieselbe Kuh die Schwieger- 

der verletzten sfrau Z. ebenfalls mit den 
8 L 7 L ? s « E »  °» d ..

d i - D » »  
den Mangel an Arbeitern bearstnde?nÄ ^  .̂ber 
sich darans. daß in diesem Son n," T e ' / U U  
Mensche» abgewandert sind. Für das verfl^k^ 
Jahr liegen jetzt amtliche Ziffer» vo ° ^  
Sachsengänger 41727 Personen (Reg.-Bezirk Posen 
34172. Reg.-Bezirk Bromberg 7555) abwanderte,! 
als Auswanderer zogen 607 Personen fort. I n s ­
gesammt verlor also die Provinz 42334 Arbeits­
kräfte. Im  Jahre 1898 wurden in der Provinz 
11361 ausländische Arbeiter gezählt (Reg.-Bezirk 
Bromberg 4587. Reg.-Bezirk Posen 6774). Diese 
Ausländer bilden keinen vollwerthigen Ersatz für 
»a- Moaudernden Arbeiter, sie sind aber vielen 
n»»?O °ften ein unentbehrlicher Nothbehelf. Ge- 
botmäkiar--,?' Berr»ten über wachsende Un- 
namenttichdeW ^ die sich

Lökülnachrtchten
— (E r  n - » n u n  g.) Der'bishe^ m k ?  L  

„ehmung der Geschäfte des Präsidenten der Eisen'
bahndirek.tionDanzrg betraute HerrOberregieninas-rath Gremert ist nun zum Präsidenten ernannt 
worden.

— ( Ne k r u t e n  - E i n s t e l l n n g e n . )  Beim 
17.Armeekorps wurden gestern dieOekonomiehand- 
werker und Militar-Krankenwärter eingestellt. Die 
Einstellung der Rekruten der Kavallerie erfolgt 
heute und die der übrigen Rekruten am 11. Oktober.

— ( Radwe t t f ah r e n . )  Sein letztes dies­
jähriges Radwettfahren. welches der Radfahrer- 
Berein .P feil' zugunsten des Kaiser Wilhelm-

Denkliiais am künftigen Sonntag anf der Renn­
bahn in der Culmer Vorstadt veranstaltet, weist 
folgendes Programm anf: 1) Gästefahren. 2000 
Meter, für sämmtliche Fahrer;. 2» Vorgabefahren. 
3000 Meter, nur für Mitglieder des Verems 
„Pfeil"; 3)Mehrsitzerfahre». 3000 Meter; 4) Senior- 
sahren, 2000 Meter, für Fahrer über 35 Jahren; 
5) Langsamfahren. 100 Meter. Für redes Rennen 
sind, wie üblich, drei Ehrenpreise ausgesetzt. An 
den drei letztgenannten Fahren dursen nur M it­
glieder des dcntschen Radfahrer - Bundes, die rn 
Thor» ansässig sind. theilnehmen. Neben diesen 
Programmnummern ist noch die EiMchiebniig 
eines 10 Kilometerfahrens in Aussicht genommen, 
falls hierfür Nennungen eingehen solltem An­
meldungen zur Betheiligung au den Rennen 
nimmt bis Freitag Abend der Vorsitzende des R.- 
B. „Pfeil". Herr Bäckermeister Wohlfeil, entgegen. 
Das geplante Saalfest fällt, da der in Betracht 
kommende Saal nicht frei ist. aus; dafnr wird 
zwischen den Rennen selbst Reigen- und Kunst­
fahren stattfinden. Hoffentlich wird das löb­
liche Unternehmen des um die Pflege des Rad- 
fahrsports verdienten Vereins „Pfeil durch eben­
so günstige Witterung, wie sie bei seinen bisherigen 
Veranstaltungen herrschte, sowie durch die regste 
Theilnahme des Publikums, unterstützt

— (T h ea te r.)  Auch dre gestrige zweite Bov 
stellung des „Breslauer Ensembles'' war.sehr gut 
besucht. Sndermanns „Heunath" ging über die 
Bretter, ein Werk. das dank der gemalen 
GestaltnngskraftseinesAlitors.seiller.unbestrlttenen 
Gabe. Charaktere, wenn auch. nicht immer lebens­
wahr. so doch scharf und mdividnell zu zeichnen, 
immer eine große Anziehungskraft ausübt. Suder- 
mann versteht es meisterhaft, machtvoll wirkende 
Gefühlsansbrüche. erschütternde seelische Szenen 
dem Zuschauer vor Augen und zu Herzen zu 
führen. Indessen so grotz und ideal auch dieses 
Kind seiner Muse veranlagtist. die darm handelnden 
Hauptpersonen bleibe» zum großteirTherl m ihrer 
Sinnes- und Denkungsart unverständlich. So 
erscheint uns die Heldin des Stückes die Magda. 
schwer begreiflich. Daß sie wahrend ihrer Knnstler- 
laufbahn sich eine leichtere, lockere Lebens­
auffassung angeeignet, kann nicht Wunder nehmen. 
Schwer zu verstehen ist aber ihr Benehmen nach 
ihrer Rückkehr ins Elternhaus. Die Art und 
Weise, wie sie den würdigen Pfarrer behandelt, 
wie sie aus einem Extrem ins andere verfällt, 
bald. von edleren Gefühlen übermannt, jammert 
nnd klagt, dann wieder leichtfertig über den 
Geistlichen ironistrt — das bleibt völlig räthselhaft. 
Auch die Gestalt des Oberstleutnants Schwarze, 
der. durch Schicksalsschläge verbittert, seine und 
seiner Familie Ehre durch die „entartete" Magda 
geschändet wähnt nnd trotz derjsei» .Herz erfüllende» 
Kindesliebe der „verlorenen Tochter" gegenüber 
eine rein unmenschliche Härte an den Tag legt, 
erscheint heutzutage recht problematisch. J a ,  
Probleme sind es. die Sndermann in der „Heimath" 
theils löst, theils aber auch zu entwirre» aufgiebt. 
an denen aber der Versuch ihrer Enträthselung 
scheitert. Was die Aufführung anbelangt, so darf 
dieselbe als eine wohlgelungene bezeichnet werden. 
Die Rolle der „Magda" hatte Frau Direktor 
R öntsch inne Hier fand sie so recht Gelegenheit, 
ihr Talentzuzeigeu. DenschwierigenÄnfordernngen 
inbezug auf seelische Charaktrrisirung wurde die 
Darstellerin durchaus gerecht. Die ganze Skala 
der Gefühlsregungen, innige Liebe, kalte Ver­
achtung. glühenden Haß und wüthenden Zorn, 
brachte sie packend zur Geltung; besonders war 
ihre Abrechnung mit ihrem Verführer v. Keller 
von mächtiger Wirkung. Der Oberstleutnant 
Schwarze des Herrn M eischner war eine von 
guter Auffassung dieser Rolle sowie ernster Hin­
gebe an dieselbe zeugende Leistung; desgleichen 
gefiel Herr W e rn e r als v. Keller, obwohl erden 
Thpns des egoistischen, eitlen und oberflächlichen 
Strebers wohl noch ein wenig nachdrücklicher hätte 
markiren können. Den Pfarrer Heffterdingk ver­
körperte Herr Wi l he l mh mit Würde und 
Verständniß. Fräulein Anna H ä r t i n g  gestaltete 
die Figur der wohlerzogenen, sittenstrengen Tochter 
Marre des Oberstleutnants zu einer recht an­
sprechenden. während Herr W a l t e r  ihren 
Bräutigam, den Leutnant Max von Wendlowski, 
mit dem erforderlichen Schneid gab. Die Neben­
rollen waren gut besetzt, und ihre Vertreter paßten 
sich dem Rahmen des Ganzen befriedigend an. 
DaslZnsammenspiel worein flottes. derGesammt- 
«ndruck ein günstiger. Das Publikum gab seinen 
Dank mr die gute Darstellung nach den Akt­
schlüssen durch lebhafte» Beifall zu erkennen. 
— Donnerstag: Hans Huckebein.

— (Im  G a r t e n e t a b l i f s e m e n t  „T ivoli") 
ist ein neuer Saal erbaut, der am Sonntag durch 
ein Konzert eingeweiht werden soll. Der Saal 
hat einen Flächenraum von 250 Quadratmeter, ist 
hoch und hat genügende Ventilation. Im  nächsten 
Jahre soll noch ein zweiter großer Saal. nach der 
Bromberger Straße zu, erbaut werden.

( D r e i B r ü d e r  i n e i nerKompagni e . ) .  
Bei einer Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 61, die im Fort IV liegt, hat sich der seltene 
Fall ereignet, daß drei Brüder, Söhne eines Be- 
sitzers aus der Thorner Stadtniederung, zur Zeit 
Soldat »n verschiedenen Chargen sind. Der älteste

S °» „ «

°b°! Nb'L LW
über 0. Windrichtung SW. Angekommen ist d "  
Kapitau Klotz. Dampfer „Montwh" mit 950 Ztr. 
oiv. Gütern von Bromberg. sowie der Schiffer 
F. Fiepke, Kahn mit Brennholz von Schilt,w; 
abgefahren sind die Schiffer W. Wielgowski. Galler 
mit Steinen von Nieszawa nach Mewe. A. Schmidt. 
Kahn mit 2400 Ztr. Rohzucker, G. Schmidt, Kahn 
mit 2400 Ztr. Rohzucker. H. Witt. Kahn mit 3000 
Ztr. Rohzucker, sämmtliche nach Danzig.
 ̂ Nach telegraphischer Meldung betrug heute 

der Wasserstand bei W a r s c h a u  2.11 M tr. (gegen 
1.S6 M tr. gestern).

):( Mocker, 3. Oktober. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehanse hierselbft statt. Erschienen 
waren von 21 Herren der Vertretung 15. den 
Vorsitz führte Herr Amts- und Gemeindevorsteher 
Hellmich. Es wurde die Jahresrechnung für 
1898 99 vorgelegt und zur Revision dieser die 
Herren Dreher. Langn» und Enuulat

Die Beleuchtungskörper für das Gemeindehaus 
und Krankenhaus sollen nach dem Anschlage be­
schafft werden. Für die Beschaffung der Belench-

mit der Maßgabe, daß die Körper als Eigenthum 
der Gemeinde verbleiben. Die Kosten der Unter­
haltung der Anlage, die Miethe des Strommessers 
nnd den Verbrauch des elektrischen Stromes in 
seiner Wohnung hatder Gemeindevorsteher selbst 
zu zahlen. Die Vertretung beschließt, die von 
dem Kaufmann Löwenberg in Thor» unter 5l4 in 
Mocker belegene Parzelle als Eigenthum grund- 
buchlich zu übernehmen, und bevollmächtigt zur 
Entgegennahme der Auflassung den Gemeindevor­
steher nnd den Schöffen W. Brosins. Die Parzelle 
ist kostenlos, die Anflassniigskosten muß die Ge­
meinde tragen. Für die Verbesserung des Fuß­
steiges in der Bergstraße wurde die Einsetzung von 
Prellsteinen beschlossen. Auf Antrag des Krankeu- 
hausarztes Dr. Goldmann wird beschlossen, eine 
Diakonissin und einen Krankenwärter anzustellen. 
Der jetzige Krankenwärter kau» bei seinem Amte 
als Todtengräber sich nicht geuiigend der Kranken­
pflege widmen. Zur Regelung der Krankenhaus- 
angelegeuheiten — es wird erstrebt, unser Kranken­
haus dem Thorner gleichzustellen — wird eine 
Kommission, bestehend aus den Herren W. Brosins, 
Dr. Goldmann. Fr. Raapke und Enuulat. gewählt. 
Der Bau einer projektirten Glaswand im obere,! 
Stocke des Gemeindehauses wird genehmigt, und 
soll mit der Ausführung dieser Arbeiten der Tisch­
lermeister Freder hier beauftragt werden-

Podgorz, 3. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
Nacht zum Sonnabend wnrde auf der Bahnstrecke 
Thorn-Bromberg ein unbeausstchtigteS Pferd vom 
Zuge überfasren und getödtet. — Verhaftet nnd 
der Thorner Staatsanwaltschaft zugesührt wurde 
am Sonnabend der 15jährige Arbeitsbursche 
Anglist Schmidt aus Kinkel, der sich mehrerer 
Sittlichkeitsattentate schuldig gemacht hat. — 
Diebe haben i» der Nacht zum Sonnabend aus 
dem Arbeitsschacht des Entwässerungskanals Hand­
werkszeug entwendet. — Eine Belohnung von 20 
Mark erhielt der Stadtwachtmeister Wefsalowski 
von dem Bauunternehmer Ortlieb aus Schönste, 
dem er sein aestohlenes Fahrrad wieder verschaffte.

Mannigfaltiges.
(Zu dem  E i s e n b a h n u n g l ü c k  in Ha m 

bürg)  wird vou dort noch gemeldet: Die
Aufregung über den Unglücksfall auf dem Kloster- 
thor-Bahnhof ist ungemein groß, den» solch ein 
Unglück ist seit Jahren wiederholt vorausgesagt 
worden. Daß es sich nicht schon früher ereignete, 
ist bei den unglaublich Primitiven Bahnhofs- 
verhältuissen an dem verkehrsreichen Bahnhof nur 
zu verwundern. Begreiflich wird die Erregung 
gesteigert durch die das Unglück vergrößernden 
Gerüchte. Thatsache ist. daß kein Todter numittelbar 
nach der Katastrophe zu verzeichnen war; doch 
sollen Schwerverletzte in Krankenhäusern mittler­
weile gestorben sein. Die Wahrheit zu erfahre», 
wird unglaublich schwer.

( Ei ns t ur z  e in  es  Ki r chenneubanes . )  Wie 
die „Kölnische Volkszeitung" aus Boppard meldet, 
stürzte in dem Dorfe Salzig der Neubau der 
katholischen Kirche ein. Mehrere Arbeiter sind 
verunglückt.

(Ei ne  schreckliche Ka t a s t r o p h e )  hat sich 
anf der Weichsel unweit Nowa-Alexandra ereignet. 
37 von einer Hochzeit zurückkehrende Bauern und 
Bäuerinnen ließen sich in zwei großen Booten 
über den Fluß setzen, als plötzlich ein starker 
Sturm  entstand nnd beide Boote kenterten. 22 
Personen ertranken, die übrigen 15 wurden von 
Schiffern gerettet.

(Schi f f sunte rga i l g . )  Das russische Bark- 
schiff „Amor", von Riga nach Cardiff mit Gruben­
hölzern unterwegs, ist iu der Nordsee unter­
gegangen. Drei Mann von der Besatzung wurden 
durch den Fischdampfer „Bloodhound" in Hnll 
gelandet; sieben Mann sind ertrunken.

( I n t e r n a t i o n a l e  L u f t b a l l o n ­
f a h r t . )  Anläßlich des Geographen - Kon­
gresses fand Dienstag Vormittag eine von 
den verschiedenen Staaten veranstaltete inter­
nationale Luftballonfahrt statt, und zwar 
gleichzeitig von Berlin, Wien, P a ris , London. 
Straßburg und Petersburg aus. I n  Berlin 
erfolgte die Auffahrt zweier Ballons auf dem 
Tempelhofer Felde, und zwar ist sie vom 
königlichen meteorologischen Institu t veran­
staltet worden. Die Auffahrt des ersten 
Ballons, für Hochfahrt, erfolgte unter 
Führung des Luftschiffers Dr. Berson vom 
meteorologischen Institut. Als Gast fuhr 
Professor Hergesell, der Direktor des 
meteorologischen Landes-Znstituts von Elsaß- 
Lothringen in Straßburg, mit. Eine halbe 
Stunde später erfolgte eine zweite Auffahrt, 
und zwar für Fernfahrt, an der drei Kon­
greßmitglieder, Pros. Foret-Lausanne, Pros 
Wiechert - Göttingen und Pros. Thilemus- 
Straßbnrg, theilnahmen. Die Führung des 
Ballons hatte Dr. Süring vom meteoro­
logischen Institut.

( B e i  d e m  E r d b e b e n )  im türkischen 
Vilajet Aidin sind nach amtlicher Meldung 
12 932 Häuser eingestürzt; 783 Personen 
sind ums Leben gekommen, 657 Personen 
sind verletzt worden.____________________

Häuser ein. Eine Frau und ei« 
in den Flammen um.

Charkow, 3. Oktober. Am 29. Sep­
tember erkrankten über 100 Personen an 
Vergiftlingserscheinungen. Ein Konditor soll 
absichtlich Arsenik unter den Kuchen ge­
mischt haben.

Pilsen, 4. Oktober. Gestern Abend wieder­
holten sich die Kundgebungen, doch in ge­
ringerem Maße. 4 Personen wurden ver­
haftet.

Wien. 3. Oktober. Der Kaiser nahm 
heute Vormittag die Vereidigung der neu- 
ernannteu Minister vor; die beabsichtigte 
Reise des Kaisers zu den Hosjagden bei 
Neuberg ist aufgegeben.

Antwerpen, 3. Oktober. Ausständige Last- 
wagenführer griffen mehrere Fuhrwerke an. 
Die Polizei wurde mit Revolvcrschüffen 
empfangen und machte von ihren Säbeln Ge­
brauch. Mehrere Polizeibeamte wurden ver­
wundet, eine Anzahl Ausständige verhaftet.

Bloemsouteiu, 4. Oktober. Nach einem 
Telegramm des Landrosts von Boshoff 
haben die englischen Truppen bei Kimberley 
die Grenze des Orauje - Freistaates über­
schritten.

London, 4. Oktober. Einer Lloyddepesche 
aus Kapstadt zufolge verlautet dort, die 
Transvaalregierung habe in Transit be­
findliches Gold im Werthe von 500 000 
Pfund Sterling beschlagnahmt.

London, 4. Oktober. Das offiziöse 
„Renter'sche Bureau" meldet: Bestunter-
richtete Kreise halten eine friedliche Bei­
legung der Streitigkeiten für aussichtslos, 
es sei denn, daß T ransvaal die britischen 
Vorschlage annehme.
Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmamr i« Thoru

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preiißische Kousols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
Preußische Konsols 3'/, "/<> .
Deutsche Reichsanleibe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Psandbr. 3°/, neu!, ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o „ .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

» 4"/«
Polnische Pfandbriefe 4'^V»
Tnrk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Reute v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommairdit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditaiisialt-Aktieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen:  Loko in NewyorkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt.. LoinLardzinsfuß 7 PEt.. 
Privat-Diskont 5 PCt . Londoner Diskont 4 '/,VCt.

B e r l i n .  4. Oktober. (Spirltnsbericht.) Tver 
43.70 Mt. Hinsah 5000 Liter. 50er — Mk 
U m satz-L iter. __________

K ö n i g s b e r g .  4. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr. 25000 Liter. — gek. — Liter. Tendenz. 
Abwartend. Loko — Mk. Gd.. 39.50 Mk. bez

4.Oktbr.j3. Oktbr.

216-90 216-55
215-70 —
169-30 169-55
88-00 88-00
97-90 97-90
97 90 97-80
87-90 88-00
97-80 97-80
85 60 85-70
94 90 94-80
94 20 94-10

101-25 101-00
98 60 98-60
25-35 25-30
91-70 92-30
86-10 85-60

190-40 188-90
194-20 192-40
126-30 126-00

78V.
43-70 i, 43-80

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B r o o k l h n .  3. Oktober. Gestern fand hier in 

Gegenwart von 40000 Personen die Einweihung 
des hier errichteten G o e t h e - D e n k m a l s  statt.

Neueste Nachrichten.
Romiuteu, 4. Oktober. Die heutige 

Frühvirsche S r .  M ajestät des Kaisers ver­
lief ergebnißlos.

Berlin, 4. Oktober. Aus Amsterdam 
wird dem „Berl. Tagebl." gemeldet: Die 
Regierungspreffe warnt die Niederländer 
vor dem Eintritt in den Dienst T ransvaals, 
da Holland aus Gründen seiner eigenen 
Sicherheit neutral bleiben müsse.

Tropfm«, 2. Oktober. I n  der Gemeinde 
gewählt. Golleschau äscherte eine Feuersbruust 60

Berlin, 4. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 346 Rinder, 1668 Kälber. 1180 
Schafe. 9217 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 KUogr. Schlachtgewicht iu M ail 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für Rinder» 
Ochsen:  1. vollflcischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s - .  — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte alter« 
—b is—: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse

höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färse» — bis —: 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 51 bis 52: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 47 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 74 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 71 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 43 bis 45. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Mafthammel 55 bis 5S; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht) 27 bis 33. -  Schweine,  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollflerschlge der feineren 
Raffen und deren Kreuz,mgen im Alter bis zu 
1V° Jahren 49-50 Mk.; 2. Käser 49 Mk.; 
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 45—46; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich
langsam ab ; ungefähr 60 Stück blieben unver­
kauft. D »  Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
Von den Schafen fanden etwa 800 Stück Absatz 
Der Schwrinemarkt verlief glatt und wurde ge- 
räumt.

Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und iu 7 auSlündisch«, 
Städten; in Amerika und Australien wird sie »er« 
treten durch LruLstreet Oompnv .̂ Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Lharlotteuftraße 8S.



Statt besonderer Anzeige.
Nach eintägigem schweren:

> Krankenlager ist gestern  ̂
Abend unser lieber Sohn

L ^ L T I L L
im Alter von 1 Jahr 7 M o -! 
naten verstorben.

Lazarethinspektor K u k lr u. 
Frau i^arika geb.LlaältiLUS. 1 

Die Beerdigung findet am  ̂
Freitag den 6. Oktober er., 
nachm. 4 Uhr vom Trauer-, 
Hause, Gerstenstraße 2, Gar- j 
nisonlazareth, aus statt.

Zufolge Verfügung vom 2. Ok­
tober 1899 ist an demselben Tage 
die unter der gemeinschaftlichen 
Firm a „Gesellschaft zum V ertrieb 
von G as-S par-A pparaten

Mtzl'imim L tVollenberZ"
(seit dem 2. Oktober 1899) aus 
den Kaufleuten

1. Kor!1r 8ilbvrmann -
2. i.uätzvlg Vkoüvnderg > ^

bestehendeHandelsgesellschaft in d. 
oiesieitigeHandels-lGefellfchafts-)
Registerunter N r. 218 emgetragen 
mit dem Bemerke», daß dieselbe 
in T hor»  ihren Sitz bat- 

T hor»  den 2. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht.

Die Aufnahme neuer Schüler 
findetMontag. 1«. Oktv.

v o rm itta g s  von  9 —12 U hr
im  A m tszim m er des unterzeich­
neten D irektors statt. Die auf­
zunehmenden Schüler haben den 
Tanf- oder Geburtsschein, den 
Im p f-  bezw. Wiederimpfungs- 
schein. und wenn sie von einer 
anderen A nstalt kommen, ihr 
Abgangszengniß vorzulegen, 

v r .
Ghiunasialdiri-ttn,-

D er Neubau eines W i.thschafts- 
gebandes nebst Abort und die 
Herstellung der Umwährnng auf 
dem Schulgrnndstücke in Neubruch 
soll an den Miudestfordernden 
vergeben werden. Die Gesammt- 
^ sten  find einschl. der Hand- u. 
Spanndienste und des T ite ls  
Insgem ein auf 4400 M ark ver­
anschlagt.
„ Kostenanschlag und Zeichnung 
und auf dem Laudrathsam te. 
Seiligegeiststraße 11. einzusehen. 
Angebote find verschlossen und 
mit der Aufschrift „Angebot auf 
die Schnlbauten in Neubruch" bis

j «  H  Sk!«kr 1 K .
hierher einzureichen.

Thorn den 2. Oktober 1899.
D er Landrath.

V. 8 vku,erln._________
Die Lieferung von M ate ria l­

w aaren. Kartoffeln. M M ,  B utter, 
E ier und Käse für die Kuchen des 
B a ta illons in derJakobskaserne. 
Defensionskaserne und F o rt Hein­
rich von P lan e n  ist vom 1. No 
vember d. J s .  ab auf ein J a h r  
zu verge eu.

Bezüaliche Offerten m it der 
Aufschrift „Angebot auf Lieferung 
fü r die Küchen" find b is 12. d. 
M ts . versiegelt an die unterzeich­
nete V erw altung im Geschäfts­
zimmer ll. des B ata illons — Ge­
rechtestraße 35, drei Treppen — 
einzusenden.

T horn  den 4. Oktober 1899.
K üchen -  V e rw a ltu n g  I I I . / 6 I .

Die Lieferung der Lebensrnittel 
für die Küchen Ülanen-Regim ents 
von Schm idt vom 1. November 
1899 bis Ende Oktober 1900. sowie 
die Entnahm e der Küchenabfälle 
fü r denselben Z eitraum  soll ver­
gebe» werden.

Angebote auch auf Theil-Liefe­
rungen find b is znm

I«. « n  1 3 .  slSb
an die unterzeichnete Küchcuver- 
w altung schriftlich einzusenden, 
woselbst die Bedingungen einge­
sehen werden können.

Küchen-Uermltimg
U lanen-Regim cnts von Schm idt. 

Vom O ktober ab wohne ich

Seglerstratze 25. II.
im Hanse des 

Herrn Kaxllael IVoll.
V l - .

G eheim er S a n itä ts ra th .

I>e Lieferung
für die Küchen - V erw altung des 
unterzeichneten B a ta illo n s soll 
für die Zeit vom 1. November 
1899 bis 31. Oktober 1899 wie folgt 
vergeben werden:

Los I. Viktualien 
,  II. Kartoffeln 
'  III. Gemüse 
„ IV. Milch u. Abnahme 

der Küchenabfälle.
Offerten sind bis zum 10. Ok­

tober d. J s .  an die Knchen-Ver- 
w altnug des 1. B ata illons I n ­
fanterie-Regim ents von der M ar- 
wih (8. Pommerschen) N r. 61 
einzureichen

Wohne vom 1. Oktober ab

Katharinenstr. 7 ,»
Ml. 8 « l» i« v i ,o H v s I r » ,

M odistin.

Silberne Medaille 
Königsberg 1695.

^rsis.^

Bronz -Med. Graudenz 1885. Silb. Med. Graudenz 1896.
U nter staatlicher V erw altung  «nd Aufsicht stehende

Geivttbe- m )  H M M ii iM i i le
fü r  F rauen  und Mädchen

«ebst B ildungsansta lt fü r H andarbeits- und 
Gewerbeschullehrerinnen

geleitet von VosekW, V srn v r
zu G raudenz, Herrenstraße Nr. 1, II Treppen.

Das Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober.
Der Lehrplan umfaßt:

i. Praktische Handarbeiten, ll. Kunstgewerbliche Hand- 
arbeiten, M . Waschenähen, >V. Kleidermachen, V. P lä tten  
und G lanzplatten, VI. Kerbschnitzerei, A usgründearbe it, 
B randm alerei,

VII. Vorbereitung für die Ha,tdarbeiislehrerinnen-Prüfung, 
V II I .  Ausbildung von Gewerbeschullehrerinneu.

kann, soweit der hierzu vorhandene Fonds reicht, Er- 
Schulgeldes gewährt werden.

Nähere Auskunft und Prospekte ertheilen die Leiterinnen Frl. körnen, 
auch find d:e Mitglieder des Schulnotstandes hierzu gerne bereit.

Der Schnlvorstand.
LiUma8t, Erster Bürgermeister, Vorsitzender.

Frau Pfarrer Lbel. Frau Bauinspektor Llbvl. Frau Bürgermeister 
kol8k1. Frau Stadtrath VvatLkl Frau Fabrikbesitzer V1e1or!u8. 
Rektor ^mbr»88at. Bankier Lolxarä. Stadtrath Lrauu. Sanitätsrath 
Dr. LsMaoIitzr. Direktor der Viktoriaschnle Luutk. Stadtverordneten- 

Vorsteher N ebilela . Wagenfabrikant Spusnoko._________

Zwangsversteigerung.
Freitag den k. d. Mts.

vorm. IN Uhr
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen königlichen Landgericht

1 langen Spiegel, 9 Sessel, 
5 Restaurationstische, ea. 
2 90  Flaschen Roth- und 
Moselwein

zwangsweise, sowie
1 Billard nebst Zubehör, 
einen Posten Damen- nnd 
Herrenschnhe

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

v o ^ k o , t ts k s o ,  Klug,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

8  link»! M e i
verlebe iek mein OesekLÜ s 

W  uaetiineinemeiZenenHauLS s

» krkitkckmi! Hf.
ZeZenüber

M  O. v .  V iolnivk L  Tobn. I

Z  s M  V M .

Preitzelbreven
hat noch billig abzugeben

P a r i  S ak riss»  Schuhmacherstr.

Tkllower Kiilillikii
empfiehlt 1».

3u verkaufen:
Ein fast neuer amerikanischer F iill- 
ofen m it R o h r für Anthracitkohle 
und Koaks. Strobandstr. 16, 2 Tr.

k̂otognapkikeke 8
sowie E

siimwtliede Lrtilel nur kdotoMMs,
empüelllt

*  vroFsukkudllmx,
»  V « ln » v n 8 t r » 8 8 «  S k r . I .

M U - K in d e r a n s z ie h b e t t '^ W
mit Betten billig zu verkaufen
__________ T halstr. 2 7 . ,1 T r.

M m  Z— N r - ü m ie «
zum Einmachen von S auerkoh l ge­
eignet, preiswerth zu haben in der

Honigkuchenfabrik 
Hornmuiii Itioiu!»8. Thorn.

I M W A M l U

p g a e N - l s b s i l l

V erlreltzk.
Oll. rmt. 1615 an ^.nnoneen- 

Lxpeäition v. Ouslar Lro8vk L  Oo., 
vrniLise. _____________________

R i i d H i l n d t t
verlangt

Heinrich sireibick.
«ÄNgbÜjts«

und Anstreicher,
welche auf bestimmte Winterarveit
reflektirm. st-tt.^-iN b^ ^ ^ r m s t ^

Hundeftraße.
Daselbst können sich L e h r l i n g e  

melden. _________________

2 M l n M «
stellt sofort ein M n k la r,

Badern raße 28.

Müllergeselle
kann bei mir sofort eintreten 
« io lk « ,  Konkelmühle b. SÄrvib.

12 tüchtige
M ssttgeselleil

können sofort bei hohem Lohn 
eintreten bet

IÜI. tion,
Schmiede- und  

Stellm achergesellen
stellt ein » .  Nooo,
______Stewken, am Hauptbahnhof.

Einen Lehrling
verlangt p . 1 > su tm sn n ,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten in

W. I-am b o o k 's  Buchhandlung.

Baderstratze 28.
 ̂Heute und morgru:
Pilseuer Urquell (Bürgerlich Brauhaus).

Kulmbacher (Kiesling).
Königsberger Ponarth.

Zu freundlichem Besuch ladet ergebenst ein

U M k i c h t  W ß :
Ksnilrl« »Msn-UMniiIiiits SO kl. 
Kms«-'....................  (vü M,

lluZurnirte kilrliüte 78 kk., 1,28,1,8V N .  ete.

OWllm (fiorsniinsr kgPtz 
„Ivlonilldils", eliiWle dsliedlssls Hsulieil.

Srösste NuswaDI in Fantasie- unä 
ZtraussfeSern, peMran-, M ler- unü 
Ndu-?osen, klsterscvlappen, ?erl- 

MgM ter. ?erlköpfe, perMügel. 
flMerckenillestott.

Karnirle ttülk sowie Ailvösll-ttüle
in reicher Auswahl.

c b s r n ,  U c e i l e r t t a z z e  > s .

6 . 6 .  v u r M )
deZrünäet 1854 Oegiünäet. 

ueden äem Kaiser!, koslamt.

unä

U n i f o r m e n
naell Llaass.

K r ö 8 8 le 8

1 Laufburschen sucht von sofor t  
I  k>, r.o ck , Strobandstraße 7. 

Hiesige Firma sucht ,

Lnkiilisem
für Ladengeschäst. Antritt 1. Novbr. 
Angebote unter H. F . an die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

Kk8eli3tt
STILL

8perisiitLt:

UllllcklGllvlltz. 

1 .  iV itillk ,
S v i l i x s x o l s t s t r a s s v .

S tellung  erhalten bei hohem 
Lohn mehrere

Stubenmädchen, perf. Köchinnen, 
K inderfrauleins in  der Nähe der 
Grenze u. Warschau, ferner: Ju s t-  
familien. Knechte. Hausdiener, 
Kutscher, Fabrikarbeiter und 
A rbeiterinnen durch

IV. HnlalorM skl. 
Vermiethnngs-Komptoir, 

Tborn, Junkerstr. 1.

kann sich melde» bei
Frau Hauptmann stokmann, 

Friedrichstr. 10/12, I.
/L in e  W ohnung von 2 Stuben 
^  von sofort zu oermiethen Alt­
städtischer Markt 16. V. So»»s.

Köchinnen,
Ktirberr- «nd H ansm ädchen er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L. S aesnonerk r,
Schiller- und Breiteftraßen-Ecke.

Köchin,
die alle Hausarbeit versteht, bei gutem 
Lohn sofort oder zum 15. Oktober 
gesucht. H auptm ann S ibee , 

Brombergerstr. 90.
Eine zuverlässige, alleinstehende

Frauensperson,
Alter Ende vierziger oder anfangs 
fünfziger Jahre, welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinstehenden Haus­
besitzer und Rentier ein gutes Unter­
kommen. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.
M u fw ä rte r in  für den ganzen Tag 

und ein ordentlicher Lauf­
bursche werden verlangt.
Kantine neue A rtilleriekaferne.

1 A ufw ärterin  wird v. 
I  Strobandstraße 7, parterre.

Mozart-Uerein.
Die G esangsproben beginnen

am Montag -e»  9 . Oktober er.
abends 8 U hr

im Spiegelsaal des Artushofes.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

8ing-Verein.
Donnerstag den 5 . Oktober

abends 8 Uhr

Kmipt- und 
Jahresversam m lung.

T a g e s o r d n u n g .
1. Jahres- und Kassenbericht.
2. Wahl des Vorstandes und der 

Rechnungsprüfer.
3. Verschiedenes.
________ Der Borstand.

i!t!> ll. M«btk
abends 8 Uhr:

-er Organisten 9 .  8 te !n v e u lle r
unter freundlicher M iirv irk irrrg

mehrerer seiner Schülerinnen
Z M - in -er A u la  "WG

üop X nsdvn-IK ittoiLvkuIa.
Nummerirte Plätze ö 1 Mk., Steh­

plätze L 30 Pfg. in der Buchhand­
lung von Herrn Nk. L-smdooN und 
abends an der Kasse.______________

V ik ln r ig -M M .
Direktion 6. Könl8vli.

Heute, D o n n e r s t a g ,  den 
5 . Oktober er.:

Hans Huckebein
von Blumenthal.

Die Direktion.

T a c h a r sa s ,
verbunden mit

/ L r » s t a n l « L s  I s U r « « ,
eröffne ich am

IiMtag, I». Mdöl i. !i.
Anmeldungrn n.hrue Montag

und Dienstag
U M "  jin Schntzenhllnse 'M W

v o rm iitss»  *« "  t v —12
und 3— 5 llhr nachinittsgs entgegen.

Hochachtungsvoll ^

« .  A . V / M l ,
ÄaU etm eiüer.

I n i l l i i M  „hi-alR liliii"
Gerechtrstrnste o l.

J e d e n  Donnerstag:

ßchtlills M  1 ! M l .
Heute, D o n n e rs ta g , Abend:Wurstessen,
wozu ergebenst einladet

M k o ln r . 8 « I a i v » r « .

Den geehrten Dame» von 
Thorn »nd Umgegend zeige ich 
ergebenst an, daß ich mein

M n L D m W c k m i
nach

lhlsrienslrasss 9
verlegt habe.

Ju n g e  D am en, welche die 
feine Damenschnciderei erlernen 
wollen, können fich melden.

antiken Ofen verkauft
L Ivplivv.

Eine Frau
von sofort gesucht.

V. köttober, Badeanstalt.

große 2 . E tage, 8 Zimmer, sofort 
zu vermiethe». Näheres ebendaselbst.

Ein zur W ohnung u. zum Viktu- 
alienhandel geeigneter, geräumiger

Keller
mit zwei Eingängen, ist vom 1. Jan . 
k. J s .  zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
A tto h n n n g , 2 Zim., Küche u. a ü ^  
W  Zub. z. verm. Bäckerstr. 3, 1.>""- ........

Kleine Wohnung
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister
___________ Gerberstraße 11.

2 kleine einzeln Anden
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h  en. ^

LisUco, Coppernikusstraße 22.

Druck und Verlag von T. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.
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XV. west-reutzische Provinzial- 
Lehrer-Versammlung.

o 4- M a r i e n b u r g .  4. Oktober.
- «um  dritten M a le  öffnen sich die gastlichen

nur eine ivicyr n»cr,rrv,l
oen. und zw ar fü r die damals noch »„getheilte 
Provinz Preußen. Den Bolksschullehrern fehlte m 
lener Z e it noch die straffe Bereinsorganisatio». 
deren sie sich heute erfreuen. Z w a r w ar hierzu 
Ende der vierziger Jahre durch Begründung eures 
«Allgemeinen deutschen Lehrer-Vereins ein Ver- 

gemacht worden; allein das M ißtrauen  der
«.egrerungen bereitete demselben ein iahes Ende. 
und es blieb die zwanglose „Allgemeine deutsche 
Lehrerversammlung" übrig. Dieser bildete man m  
der östlichste,, P rovinz Preußens in den sechsziger 
Jahren, als ei» freierer Zug durch's Land wehte, 
dre „Preußischen Provinzia l - Lehrer - Versamm­
lungen« „ach. welche in jährlicher Aufemander- 
W ,e  abwechselnd in Ost- und Westpreutzen von 
I M  bis 1865 tagten. So kam unsere S tad t, die 
unter den westprenßischen Städten die Bezeichnung 
«Stadt der Schulen" «jedoch nicht der Kasernen) 
verdient. 1862 znm erste» M a le  dazu,, den Volks- 
lchullehrer» der großen Provinz eine gastliche 
s ta tte  zu bereite». Nachdem in den siebziger 
Jahren die politische Theilung der Provinz  
Preußen vollzogen w ar »nd der schon 1873 ge­
gründete westpreußische Lehrer-Verein daher seine

K iersel^  vom 4. bis 6. Oktober ivrn
Lekik'v-No^^ äwerte westpreußische Proviiizia l- 
unter ^  Das w ar die Zeit. als

dciitschen V a te rio n L  '"ie im preußischen n»d 
einen anßernrv>!tt!«5' "> Nliserer Provinz
Nereiiisivesens^nel,!-^!' Anfschwnng des Lehrer- 
N n L l L h r e ^ ^  westpreußische P ro -
l«83 16 Zweigvereine m it SS2 M itgliedern.
1888 45 „ „ 1092
1893 100 „ „ 1874 .
1898 109 „ „ 2149
Demnach hat sich die Zah l der Vereine und M i t ­
glieder im letzten Jahrzehnt mehr als verdoppelt 
und in den letzten 15 Jahren verfünffacht. A ls  
1882 die Einladungen zur Proviuzial-Lehrer-Ver- 
sammlnug in M arienburg ergingen, gab es freie 
Lehrer-Vereine nnr in einige» Kreisen der Provinz. 
W ie ganz anders heute! Irisches, frohes Vereins- 
leben überall! Es giebt jetzt keinen Kreis, der 
nicht wenigstens einen freien Lehrerverein ausweist. 
Von den 109 Lokalvereinen des P ro v in zia l-V er­
bandes entfallen 71 Vereine m it 1179 M itgliedern  
auf den Bezirk M arienw erder und 38 Vereine m it 
über 900 M itgliedern auf den Regierungsbezirk 
Dauzig. I n  letzterem zeichnen sich die Kreise 
Danzig, Elbing und M arienburg durch ein reges 
Bere,„sieben aus. D er Kreis M arienburg steht 
nut 8 Lokal-Vereinen und 189 M itgliedern an der 
Spitze. I m  Bezirk M arienw erder sind die Kreise 
Grandenz und Thorn m it 6 brzw. 5 Vereinen und 
126 bezw. 124 M itgliedern am stärksten im P ro -

D i v v l l l
«scher Lehrer besteht, der jetzt seine' ^abres'- 
versammlung zu Konitz abgehalten hat  ̂

Am, heutigen ersten Festtage herrschte schon von 
frühe ein frohes Leben an in der durch Flaggen ge­
schmückten S tad t. D a bereits von vormittags 
9 Uhr ab der Pestalozzi-Verei». der Emeriten- 
Unterstützungsverein und die Sterbekasse der Lehrer 
für Westpreuße», sowie der Verein der Lehrkräfte 
"".u n ttleren  Schulen tagten. Ware» viele Theil- 

»estern. andere m it dem heutigen 
kand » ^ ^ ^ e n .  Von 12 Uhr m ittags ab

des 25 jährigen Bestehens des P w v in z ia l-L e lre r -  
Vereins w ar ein reiches Arbeitsjahr, sowohl im  
Provinzialverbande, wie auch in den Zweigver einen, 
in denen mehrere Hunderte Vortrüge aus den ver­
schiedenen Wissensgebieten gehalten wurden. Der 
Besuch der Vereinsfitznngen schwankte zwischen 25 
und 90 Prozent. Erfreulicherweise zeigen gerade 
die m ittleren »nd kleinen Vereine die höchsten 
Prozensähe beim Besuch der Sitzungen. Eine Ver- 
Mkhrnng der M itgliederzahl des Provinzia l- 
^bhrer-Bereins hat auch in diesem Jahre statt­

materiellen Vortheile des Lehrer-Verbandes habe»

D ie im  vorigen Jahre gegen diese Gesellschaft 
erhobenen Beschwerden hatte» einen lebhaften 
Schriftwechsel m it der Generalleitung, zur Folge; 
greifbare Resultate wurden aber mcht erzielt, 
w eil die Fälle theilweise schon sehr w eit zurück­
lagen. andererseits eine weitere Verfolgung der- 
selben nicht mehr gewünscht wurde. Der Rechts­
schutz ist im vorigen Jahre in mehreren Fällen in

Anspruch genommen worden. U. a. wurde durch 
gerichtliche Entscheidung die Frage: „W ann hat 
der Lehrer einen eigenen Hausstand im Sinne des 
Besoldnngsgesctzes von 1897?" znm Anstrage 
gebracht. Nach der betreffenden Entscheidung 
genügt es nicht, daß der Lehrer einen eigenen 
Haushalt hat, sondern er muß auch einen eigenen 
Hausstand führen, d. h. thatsächlich eine Person bei 
sich wohnen haben, die für den Haushalt sorgt.
— Zw ei vom Rechtsschutz verfolgte Fälle auf dem 
Gebiete des Zivilrechts harrennochderEntscheidung.
— Der Bericht gedenkt ferner der verstorbenen 
Vereinsmitglieder und des aus dem Am te ge­
schiedenen Unterrichtsininisters D r. Bosse und 
widmetletzteremsehrwarmeWortederAnerkennung. 
D as zu Ende gehende 19. Jahrhundert fordere zn 
einer Rückschau auf. Eine solche ergiebt, daß die 
Lehrerschaft durch einmiithiges Zusammengehen 
manches erreicht hat. als Pensions- und Besoldungs­
gesetz. Reliktengesetz in Aussicht; die Lehrer dürfen 
als Einjährigfreiw illige dienen; die Achtung vor 
Schule und Lehrern ist im allgemeinen gestiegen. 
Doch die Wünsche betreffs der allgemeinen Volks­
schule, der Lehrerbildung, der Vertretung des 
Lehrers in der Schnlverwaltung würden ins neue 
Jahrhundert m it hinüber genommen. E s  wird  
noch manchen Kampf geben, ehe auch diese Wünsche 
erreicht sind. Aber stets der Volksschule zn dienen 
und dadurch der W ohlfahrt des deutschen Volkes, 
das sei Bestreben der Lehrerschaft, Volksbildung 
und Bolkserziehung stets ihre Losung!

deutscher Besitzer aus der Umgegend. D ie meisten 
M itglieder des Kreistages sind Polen.

Provinzialnachrichten.
t  Aus dem Kreise Culm, 2. Oktober. (Gesinde 

Wechsel. Arbeitermangel.) Trotzdem in den meisten 
Gegenden erst zn Neujahr Gesindewechsel statt­
findet. ist m it dem M iethen schon lange begonnen. 
Mädchen erhalten bis 140 M k . Loh». -  D er 
M angel an Arbeitskräften zur Rüben- und K ar­
toffelernte macht sich immer unangenehmer be­
merkbar. W ie schon in den Vorjahren, so fahren 
auch jetzt wieder Besitzer aus 10—12 K ilom tr. von 
Cnlm  entfernten Gemeinde» jeden M orgen zur 
Stad t, nm eine Anzahl Frauen und Kinder zur 
Arbeit abzuholen; abends müssen sie wieder ab­
gefahren werden. Außer Frühstück und Vesper 
wird 1.20 M k . Tagelohn gezahlt.

Jastrow, 1. Oktober. (E in  schreckliches Fam ilien- 
drama) fand gestern hier feine» Abschluß. W ie  
noch erinnerlich sein dürfte, vernrtheilte das 
Schneidemühler Schwurgericht anfangs J u l i  die 
S a ttle r P . Gehrke'schen Eheleute von hier zu je 
einem Jahre Gefängniß, w eil dieselben aus N ah­
rungssorgen ihr etwa 2 Jahre altes Kind durch 
M orphium  gelödtet hatten. Nach dem Tode des 
Kindes hatten die Ehelente ebenfalls G ift  ge­
nommen. welches aber bei ihnen die gewünschte 
Wirkung nicht hervorrief; sie konnten infolgedessen 
noch verhaftet werden. D er Ehemann, welcher 
schwindsüchtig w ar und deshalb vor einigen Wochen 
aus dem Gefängniß entlassen wurde, starb am ver­
gangenen Dienstag. Z u  seinem Begräbniß w ar 
seine Ehefrau auf 14 Tage aus dem Gefängniß 
beurlaubt worden. Verzweiflung erfaßte die Frau. 
als sie allein, ohne Gatten und Kind, vom Fried­
hofe heimkehrte, und sie beschloß, sich ebenfalls das 
Lebe» zu nehmen. Unter dem Vorgeben, das Grab  
ihres M annes besuchen zn wollen, eilte die Ruhe­
lose gestern M orgen znm großen Waldsee an der 
Seemühle und stürzte sich vom Gerüst der Bade­
anstalt ins nasse Grab. D ie Leiche, welche erst 
am Nachmittage gefunden wurde, ist ins städtische 
Krankenhaus gebracht worden.

Danzig. 2. Oktober. (Todesfall.) Der lang­
jährige Kapellmeister des 1. Leibhnsaren-Regiments, 
H err Mustdirigent Lehman», ist Sonnabend Nach­
m ittag in Henbnde plötzlich in einem A lte r von

Jahren an Herzlähmnng gestorben, nachdem er 
seit längerer Z e it an einem Herzleiden gelitten, 
^eomaui, ein vortrefflicher Musiker von einnehmen- 

a"s Privaten Gründen die 
Leitung der Kapelle, die er 17 Jahre aefübrt 
Niedergelegt und seinen Abschied znm 1 Oktober 
!^chgesucht. Am  M ittwoch befahl ihn der Kaiser 
ins Kasino und ersuchte ihn, die Leitung der Ka­
pelle zu behalten. Diesem Wunsche leistete er 
Folge; zugleich b-fahl, ihn der Kaiser m it seiner 
Kapelle fnr einen der wachsten Tage nach Rammten  
Seute Vorm ittag wurde von, Flügeladjutanten  
Mackensen, sicherlich auf Anordnung des Kaisers, 
bei einer hiesigen Blnmenhandlung ein prächtiger 
Kranz für den Verstorbenen bestellt. D as Offizier­
korps des Leibhnsarenregiments widmet ihm einen 
warmen Nachruf. Lehman« erfreute sich der be­
sonderen Gunst des Kaisers; er w ar es. der die 
Jnmnsiksetzung des „Sanges an Aegir" vervoll­
ständigte.

Gmiibiiinen. 29. September. (Personalien.) Dem  
Regiernngs- und Geh. M edizinalrath  D r . med. 
Passaner hierselbst ist der nachgesuchte Abschied 
vom 1. Oktober d. J s . ab bewilligt worden.

Schulitz, 30. September. (Bei dem Brande in  
der Jmpragnirnngsanstalt) am 18. d. M ts .  sind 
12705 Stuck Eisenbahnschwellen aus dem Bereich 
des Feuers fortgetragen worden. Von dieser Zah l 
entfallen auf hiesige Arbeiter über 10 Tausend, die 
übrigen sind von den zur H ilfe  gerufene» 
Bromberger Werkstättenarbeit-rn hinausgetragen 

^worden. D ie Leistung der hiesigen Arbeiter w ar 
aber nur möglich, daß jeder stets eine Schwelle 
allein trug, während an anderer Seite 2—3 M an n  
an einer Schwelle trngen. F ü r die geretteten 
Schwellen zahlt bekanntlich die Fabrik pro Stück 
50 P f. Einige der Arbeiter haben bis über 100 M k. 
an dem Abend verdient.

M vgilno, 27. September. (Brand m it Menschen- 
verlust.) Vorgestern Nachmittag äscherte ein Feuer 
sämmtliche Wirthschaftsgebäude des Grundbesitzers 
Mrerzhjewski in Zabno ein. Der Kutscher Tonn. 
em schon sehr bejahrter M an n . ist der „Ostd. P r."  
zufolge m den Flammen umgekommen.

Ostrowo, 30. September. (D er Kreistag) hat 
m  semer letzten Sitzung eine Vorlage, aus Kreis- 
Mktteln einen Beitrag zu den Kosten des hier zu 
errichtenden Kaiser W ilhelm -D enkm als zu be- 
wllllgen. abgelehnt. D a fü r stimmten nur die 
beiden Vertreter der S tad t Oftrowo «nd ein

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1609, vor 290 

Jahre», wurde zn Hartenstein im, Vogtlande P au l 
Flemming geboren, der beste Lhriker des 17. J a h r­
hunderts. voller Phantasie und frischer kräftiger 
Anschauung und Darstellung, als geistlicher Sänger 
am bekanntesten durch das Lied „ In  allen meinen 
Thaten", das er vor seiner persischen Reise schrieb, 
von der später seine Gedichte berichten. E r  starb 
am 2. A p ril 1640 zu Hamburg.

Tborn. 4. Oktober 1899.
— ( P e r s o n a l ie n . )  D er Amtsrichter D r. 

Cohn in M ew e ist als Landrichter an das Land­
gericht in Grandenz versetzt worden. D er Gerichts­
assessor Zander in Konitz ist. unter Entlassung aus 
dem Jnstizdienste, zur Rechtsanwaltschaft bei dem 
Amtsgericht in Danzig und dem Landgericht da­
selbst zugelassen.

— ( Z u r  V e r s i c h e r u n g  v o n  Im m o b i l ie n . )  
Der Direktor der westprenßischen Jm m obiliar- 
Feuer-Sozietät erläßt im  Kreisblatt nachstehende 
Bekanntmachung: „Bei Negulirung von Brand­
schäden für die westpreußische Jm m obiliar-Fener- 
Sozietät habe ich vielfach die Wahrnehmung 
gemacht, daß bauliche Veränderungen, welche oft 
sogar die Versicherung in einer niedrigen Gefahren­
klasse herbeigeführt hätten, m ir nicht angezeigt 
und die im  Laufe der Jahre gemachte» An- und 
Nebenbanten überhaupt nicht versichert worden 
sind. Durch unterlassene Anzeige baulicher V er­
änderungen können leicht Differenzen bei Regulirnng 
eintretender Brandschäden vorkomme», die zu ver­
meiden im Interesse der Versicherten liegt. D ie  
Versicherung von An- und Nebenbanten w ird meist 
unterlassen, w eil dieKosten für den Sachverständigen 
gescheut werde». Obwohl diese Baulichkeiten in  
den seltensten Fällen den W erth von 300 M a rk  
übersteigen, ist es den Eigenthümern bei Brand­
schäden doch empfindlich, wenn die Schäden durch 
Versicherung nicht gedeckt sind. Ic h  mache daher 
darauf aufmerksam, daß zn Versicherungen nicht 
über 300 M a rk  die Taxe eines Sachverständigen 
nicht erforderlich ist. E s genügt die Abschätzung 
durch zwei Sozietäts - M itglieder. Form ulare zn 
diese» Versicherungen können von m ir erdeten 
werden."

— ( D i e  8. P r o v i n z i a l v e r s a m m l u n g  
k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  W  es t pr  e n ß  en s)w nrde  
vorgestern und gestern in Konitz abgehalten. Nach 
dem „Ges." waren 30 Vereine durch 53 Delegirre 
vertreten. D er erste Vorsitzende des Verbandes, 
H err Jastnski, erstattete den Jahresbericht. D er 
Verband zählt 4t Vereine und 3 Obmannschaften 
m it 721 ordentlichen und 129 Ehrenmitgliedern  
— 850 M itgliedern. 10 M itg lieder hat der V er­
band durch den Tod verloren. Nach dem von 
Herrn Rektor Kamnlski-Danzig erstatteten Kassen­
bericht belänft sich die Jahreseinnahme auf 
1388,04 M k., welcher eine Ausgabe von 1218 M k. 
gegenübersteht. D as Gesammtvermögen des V er­
eins hat eine Höhe von 1573.80 M k . H err Weid- 
mann-Long berichtet über die Generalversammlung 
des Gesammtverbandes in Ludwigshafen. H err 
Rektor B a t o r - L h o r n  sprach sodann als V o r­
sitzender der Jngendschriftenkommission über die 
Thätigkeit im  letzten Jahre. D ie Generalver­
sammlung betont wiederholt die Nothwendigkeit 
der Verbreitung einer empfehlenswerthen kathol. 
Jngendliteratur durch die kathol. Lehrerschaft 
Deutschlands. H err Tkaczhk-Linowitz gab den 
Bericht über den Stand der Kassenlage der Kellner- 
stiftung. Danach beträgt das Vermögen 2771,35 M k. 
Die W ahl des Ortes für die nächste Versammlung 
wird dem Vorstand überlassen. Aus der M it te  
der Versammlung wurde der Wunsch lau t, die 
Versammlung im  nächsten Jahre in Danzig tagen 
zu lassen. A ls  Delegirte fü r die Verbandsver­
sammlung wurden gew ählt: Nowak-Konitz. Lewan- 
dowski-Danzig.Kalinowski-Krojanke.znVertretern: 
Gnrski-Schlochau. Schütt-Flötenstein und J a n -  
kowski-Polzin. D ie Versammlung tra t  nunmehr 
in die Berathung der Anträge der Vereine ein. 
D er Pommersch-Westprcußische Grenzverein stellte 
den Antrag, die Provinzialversaminlnng erst nach 
dem 7. Oktober abzuhalten. H err Hoppe als M it -  
antragsteller begründete diese» Antrag dadurch, 
daß es den Landlehrern infolge der Herbstbestellung 
schwer fä llt, zu Anfang Oktober zur Versammlung 
zu kommen- Nachdem sich mehrere Redner ent­
schieden gegen diese Aenderung ausgesprochen 
hatten, wurde der Antrag zurückgezogen. E s  folgte 
die Berathung über den Antrag desselben Vereins: 
„Der Provinzialvorstand wolle zuständige» Ortes  
dahin wirken, daß der kleine Katechismus der 
Diözese Cnlm  hinsichtlich des II. und lll .  Haupt­
stückes. wenn auch nicht so umfangreich, so doch 
ausführlicher analog dem kleinen Katechismus 
von Deherbe abgefaßt oder vervollständigt werde." 
Die von H errn  S p la tt-Z o p p o t vorgeschlagene 
Resolution: „D:e Deleglrtenversammlnng ersucht 
den antragstellenden Verein, diesen S to ff zum 
Gegenstand einer eingehenden Durchberathnng zu 
machen. D as Resultat ist in positiven Vorschlägen 
dem Provinzialvorstand znr weiteren Veranlassung 
vorzulegen." wurde einstimmig angenommen.

— < D i e n s t j n b i l ä u  m.) Am  Sonntag feierte 
der M ilitär-Büchsenm acher H err Pfabe vom 
Ulanen-Regiment von Schmidt sein vierzigjähriges 
Jubiläum  als Militär-Büchsenmacher. D as T ram - 
Peterkorps des Regiments brachte dem J u b ila r  
eine Morgenserenade. Um 11 Uhr erschien der 
H err Negimentskommandenr in der Wohnung des 
Ju b ilars  und beglückwünschte denselben, »hm ,n 
warmen ehrende» W orten seine Anerkennung für 
die langjährige treue Pflichterfüllung anssprechend. 
Tief ergriffen dankte der Ju b ila r. Telegramme 
von nah »nd fern. von Freunden, Verwandten «nd 
Bekannte», auch von Offizieren trafen im Laufe 
des Tages ein. Auch ein Telegramm vom Brigade­
kommandeur H errn  Generalmajor von Nabe er­
freute den J u b ila r. Vorm ittags erschienen die 
beiden ältesten Wachtmeister des Regiments und 
überreichten namens sämmtlicher Wachtmeister 
und Handwerksmeister des Regiments ein werth«

volles Geschenk in  altdeutscher Arbeit. Sam m t«  
liche Militärbüchsenmacher der Garnison statteten 
m ittags ihre Glückwünsche ab und widmeten eben« 
fa lls  ein prächtiges Geschenk.____________________

Oktober.
E s w ird  viel gesprochen und geschrieben von 

dem Wechsel des Jahrhunderts; aber nur unprak«
r machen viel Aufhebens davon, denn

dieser Wechsel der Jahreszahl bringt in unserem 
2eben keine besondere Veränderung hervor. Ob 
die Briefe nur m it 00 oder m it 99 abgestempelt 
sind. der Liebesbrief w ird m it derselben Inb ru n st 
an die Lippen gedrückt werden und die «»bezahlte 
Rechnung dieselben unangenehmen Gefühle wecken, 
gleichviel, ob es im neuen oder im  alten Jahr«  
hundert geschieht. Solch' ein Jahrhundert mag 
ja wohl anspruchsvoll und selbstbewußt auftreten; 
fühlbar macht es sich dem einzelnen nicht so» wie  
jeder schlichte erste Oktober.

J a . w ir  haben bewegte Tage hinter uns. 
Halbjährliche Schnlzengnisse für die Kinder, hier 
und da wohl auch Versetzung, Dienstbotenwechsel. 
Umzug — das sind große Knoten, die das Schick­
sal in die Lebensfäden der Staubgeborenen schlingt. 
Aber dabei allein bleibt's nicht. Diese ganze 
Reihe von Oktobertagen, wie w ir  sie eben erleben, 
bringt, wie das Mädchen aus der Fremde, jedem 
eine Gabe, und, wie das so zu gehen pflegt, nicht 
jede Gabe weckt Freude, manchmal sind die 
Empfindungen vielmehr sehr gemischt. Theater 
und Konzertsäle öffnen sich wieder, und daran er­
götzt sich die frohgestimmte W elt. Aber die Holz- 
und Kohlenvorräthe bedürfen dringend der E r ­
gänzung, und der Gedanke an die Rechnung des 
Kohlenhändlers preßt dem Hansvater Schweiß­
tropfen ans — „das unzulängliche, hier w ird's  
Ereigniß". D ie Geschäftsleute freuen sich der neu 
beginnenden lebhaften Geschäftszeit und putzen 
ihre Schaufenster so verlockend als möglich aus; 
aber der Fam ilienvater wappnet sich gegen die 
weibliche» Ansprüche auf neue W intertoiletten.

Und ernste Scheidestnnden auch bringt diese 
Zeit. D ie wehrfähigen Söhne des Volkes treten 
ein in das stehende Heer. D as ist ein schwerer 
Tag für trensorgende Elternherzen. W ird  der 
Jüngling, der da rein hinauszieht in die W elt. 
auch so wieder heimkommen, oder w ird  er als ein 
anderer kommen, berührt vom Pesthanch des Ge­
meinen, Wohl gar vergiftet bis ins M a rk ?  D as  
sind ernste Fragen, und wohl dem Hause, wo sie 
ernstlich aufgeworfen werden! Und der Jüngling  
selbst: wohl winkt ihm die schmucke Uniform , und 
eines Tages darf er ja  auch den ersten Urlaub  
genießen, aber bis dahin giebt's doch noch die 
lange Rekrutenzeit! D er Gedanke daran schüttelt 
doch, auch wenn man sich's nicht ansehen läßt. 
Aber schließlich, wenn er durchgekämpft ist. steigt 
versöhnend, wie ein Regenbogen »ach dem Gewitter, 
ein anderer auf: bald w ird ja daheim das Schwein 
geschlachtet werden.________________
Verantwortlich flir den In b a lr : Heinr. Wartmaun in Tlwru.
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«mtttche Nottrungen »er Danztger Provnkteu-

vou Dienstag den 3. Oktober 1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate« 

werden außer den uotirteu Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 747—799 G r. 151 
bis 155 M k .. inländ. bunt 721-761  G r. 143 
bis 150 M k .. inländisch roth 667-781  G r.  
13 6 -1 52  M k .

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
71 4 -7 26  G r. >140-141 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. "»land. 
große 65 6 -692  G r. 132-146  M k.. transtto 
große 636 G r. 106 M k. ,  ... .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

R ü b s e n  M 'r ^Touiie von 1000 Kilogr. transtto

K l e^e" 'p er' 50^ Kilogr. Weizen- 3 .80 -4 ,20  M k..
Roggen« 4.27'/,—4.35 M k.

N o h z  » cke r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Rende- 
ment 88 Transitpreis franto Nensahrwasser 
A20 M k. inkl. Sack Geld. Nendement 75° 
Transitpreis franko Nensahrwasser 7,35 M k . 
rnkl. Sack bez.

. « b a m b n r g .  3. Oktober. Nüböl fest loko 
m "  Kaffee ruhig. Umsatz 3000 Sack. —  
Petroleum  sehr fest. S tandard w h itr loko 7.85. -  
W etter: Bewölkt.

5. Oktober.: Sonn.-Aufgang 6.09 Uhr.
Sonn.-U llterg. 5.27 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.01 Uhr. 
M ond-Unterg. 5.08 Uhr.



U m  P M M M iI k .
Der Unterricht im Winterhalbjahr 

beginnt M ittw och, 11. Oktober.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet Dienstag den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr vormittags im Schullokale, 
Seglerstratze 10, S Trepp., statt.

« ü srlk s  K ü n l-s l, 
Vorsteherin.

G e s c h ä f t s v e r l e g u n g !
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 

ich mein Friseur - Geschäft nebst 
Atelier für künstlicheHaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberstr. 22, 
vis-L-vis der höheren Mädchenschule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll

6 .  8eIInei-, Frisesr.

in allen Handarbeiten ertheilt
Mangafele r.eroke,

gepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.
E ^ e r ^ g r ^ d l .  Musik^

Unterrichtsfächern in u. außerdem Hause 
ertheilt ersr. man i. d. Geschäftsst. d.Ztg.

S r L v s v i r v r

Oemenl^aaren-
onK

llunslslein-fadi-iü
S v l i i ' o s l s i '  L  O o

empfehlen
sich zur Ausführung von

Heton-Weiteil itber Art. 
Cementröhren

in a l l e n  Lichtweiten 
für

Kniilnei, Brölke«,
Dnrchliisse re.

Dachsalzziegel, Abdeckplatte«, 
Bauwerkstücke, 

Treppenstufen, Trottoir- 
fliese»,

N E "  Flurfliesen,
g la tt, gefeldert, farbig gemustert.

Bordstelne, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- «nd 

Sattelsteine.
U M - ,  pich Klippen, 

SchweiuetrSge,
Grabeinfastungen,

G rab kren ze,
-knamkute i« Cement u. Kunst 

marmor.
Stuck von Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
__________ nnd Faxade.

Kleildeud meist
werden Gipsfiguren mit dem

l!
von

^ i » « L s r » s  L  O o .

UM -l>.HoW W ,
Sterbehemden,

a n c k  v e e k « »
billigst bei

o . gAftlewstlck. Seglerstr. 13.

Den Eingang von

" T U
sowie sämmtlicher

8 a>80n - N e u t le i te n  ä e r  p u l r d r a n e l i s
zeigt an

N L L n n a  M l a v l r  I T a o l r L . ,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

K>W lmt W nM ßn
zum Aufbewahren von Obst, Mehl rc. 
hat billig abzugeben

Kaisers Kaffeegeschaft, 
Breitestraße 12.

Mehrere Zentner

gutes Tafelobst
haben noch abzugeben.

L üttnvr L  Svstrocker.

Steinkohlen,
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

kll8tSV MtzsUIM.

AilSllkririrlls. >
Speiche», Felgen, Bohlen, I  

Brennholz, Kohlen re.
zu billigen Preisen.
_____  Mu>«», Culmerstr.

zyvt»  Mark
zu 5 Prozent find auf eine sichere 
Hypothek zu vergeben. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

M o i ^
Vorzügliches M itte l um 

Möbeln aller Holzarten 
ein neues Aussehen zu 
gebe«. ______

Preis per Flasche 60 Pfge.

ümleks L vo.

Sicher „ "  /
werden Wanze» mit unserem

N I M M
. B o E h ig  in Flaschen

« L r r e / e w  L  < 7 o .

Lstttlllls litrslh lliM ell
ist m Vaters laagjähr. R heum a­
tism us und Afthmateiden durch 
australisch. Eucalyptns Globulus (kein 
Geheimmittel).

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
Mittel gegen 10 Ps.-Marke gerne 
Auskunft.

S ilo  « lsk ttio rn ,
B ruuudöbra. Sachsen Nr. 256.

A r  Miihlkiibkfihtt.
2 kompl. Mahl- n. 1 Spitzgaug 

m Biirstmasch., 2 Sichtmaschinen, 
3 Elevatoren. Scheiben und Räder, 
fast neu, verkauft vom Umbau.

Dampfmühle Argena«.
w. Ninov».

von alten u. neuen 
Möbeln sowie zum 

Auspoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

k»6-onoM okig Bachestraße 16.

Klimmt-
Visctttteekvn unl tiV»»S8edsi»r, 

^NÜ6x6I'8lolrtz 
kür Läetientisede,

Visvks- uns l-elterluokre,
jv grösster bei

k rie li M tte r  Üsestk.,
öreitsstr. 4.

Z»r Ausführung von

Brmnienarbeite»,
Tikstohrbrunilkn,

Z e m e n t r ö f i r e n  -  B r u n n e n .

R g §8kkleItllNgAi.
Kanalisationen

empfiehlt sich
Lmsnikl W niM llM  I. 

KMm-Zckik
8eli röter L  Oo.

, 8 1 n 1t 6L I^
Unübertreffliches

t e i l ­
t e t .

Pack 40 Pfge.

Nur allein zu haben bei:
n m k ls  §  e s .

Zwei hohe Tischlampen, 
div. Kaiferbnsten, 

eine Krone zn Lichten 
find umzugshalber billig zu ver­
kaufen gz, .

U m z ü g e
init auch ohne Möbelwagen besorgt 
tt. Ma»>ng, Tnchmacherstr. Nr. 16.
Mehrere Unteroffizier - Extra- 
M  fachen, wie Mäntel-, Röcke rc. zu 
verkaufen. Mauerstraße 36, ll.

LllilömthsWiche Schule zu Zoppot,
(Inftilnk -er Lan-rvirlhschaftskarirmer für die Mrovinx

Westprentzen).
Beginn des Wintersemesters am 2 4 . Oktober I » .  Anmeldungen 

werden baldigst  erbeten. Prospekte etc. versendet und nähere Aus­
kunft, auch über Pension, ertheilt

d e r  D i r e k t o r  v r .  V .  k ^ u n k .

K M a l M  ü r M a a M
H l O L O  

S ^ Ü v l L S I L S H ' .  S .
W ir verzinsen bis aus weiteres Depositengelder mit

3°o bei täglicher Kündigung 
3V!<, „ 1 monatlicher Kündigung
/ßo «r
^  o ^  ^

c .  P M a m m e r
empfiehlt

TMi-t. «niliaei, BWckn.
k M s t l ,  ' " ,  k k ttm lW

«ui> Fcstvorlagcil

„Hoch-Tmillsch",
Uriilel t  liM m  s llilm M li«

find die besten.
Deutsches Fabrikat. Re pa r a t u r e n  an Näh- 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

Krolitcovski, Mechaniker,
Gnlmerstratz« S.

Daselbst werden ei« Reisender und ein Kassirer verlangt._____

r su lM lig s l  se lllln !'. is t
alles, wenn geputzt mit

M etall-Putz-Glanz

Mmmg!

Imor
Unstreitig bestes

M k , t a l l p « t z m l t t e l .
I n  Dosen L 10 und 20 Pf.

L v s r a H  L u  L a d S » .
Wegen Nachahmungen verlange man nur 

unsere gesetzlich geschützte Marke

t'abrik L  6«».. ösrlia

^ r lS 8 t.08 ein Ire lk m
v bieten ckie laut ReiobsAesetL vom 9. ^rmi 1871 in A«.v2 
8 Oenteeblunck sesetLiieb rm spielen erlaubte uuck mit 
^ äeMsebem Stempel vergebene

 ̂ o ^Lrlc. 400 kLanIrs-StLt t̂s LisoLbaKn-Lose.
K  Äekung am !. Oklobvr. ^

, Z ^äbrlieb 6 LiebunKen mit insgesammt.
A 8  m i l L v n v i r  8 8 V  o o o

I ^  Aauvt-Ireller rnr 2eit Mbrlieb 3  x  S 0 0  0 0 0 ,
>» 3  X  2 0 0  0 0 0 ,  3  X  VO 0 0 0 ,  3  X  2S  OO0, M, 

^  6  X  2 0  0 0 0 ,  6 X 1 0  0 0 0  ete
I « Lleinster Greller 400 ^r. — ^usrablunA „baar" mit 56o/o. 
 ̂H ^Vir olleriren OriKinallose, aueb ^.ntbeile LU Llit- 

^ ei^entbum kür alle voeb stattLnüenüen LiebunAen im 
l L Abonnement bei mooaLlieber LinsablunA von
! .2 N E *  r»r»r 4  p r o  *"W 8
! 2  a. r^aobn. 40 ktz. I^orto. — Se^innlisten naob jeüer 

LiSbuvK.

SnllllM Imainl! la kopMgM«. s. W .
Lmknes SleiOlz,

unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'o i'rari,

Holzplatz a. d. Weichsel.

Fabrikmädchen
stellt sofort ein

«orrmann I^Nomo», Thor«, 
Lonigkuchensabrik.

Wl«m!>isll>es llielin
N r n n «  «  0 » r 8 t v » 8 « » ,

gegenü^r'd^m^chützttihause.

I d e e
I 0 8 v

via London 
v.Mk.1,50pr.'/2Ko.

50 Gr. 15 Pfg.

1i>« ?
in Original-Packeten L V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

ÜU88.
K S N I M M
(Aemltslliliielt)

laut iltustr.
—  Kreisliste, ^

6 3 6 3 8  holländischen, reinen 
» Mk. 3,20 pr. '/ ,  So. 

osferirt

Russ. Thee-Handlung
k. l l M a M ,

Thor«, Kruckenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Uns die Lisch wein marken 
und De s s e r t we i ne :
Lloria rotk . . . 73 kk. 
Kloria weisL . . 70 „ 
Lloria extra r o t k . 85 „ 
perla ü'italia rotd 100 „ 
perla ü'ltalia vveisL 100 „ 
fiora rotk . . . 115 „
Odianli ro tli . . . 125 „
pvplaSieiliansVrl t̂l.LOO „ 
Karsala . . . .  200 „ 
Vsrmoutk üi lonmo 200 „
wird die Aufmerksamkeit deS 
k. D. Publikums a«S dem «runde

seutiren.
LrdLIttteli In Äen

Verkaufsstellen.

R eu !! R en!!

„Echo".
Concert - Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
töttig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton. hochfeine Ausstatrung und 
ist in einem eleganten mit Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui mit Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte Markt­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrument von bester Qualität 
mit extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Zur künstleri­
schen Erlernung dieses Instru­
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntnisse füge ich eine Sckule 
mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
V M -3 M k .5 « P f .
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrument mit 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur AM" 5 Mk. 25 Pf. "DW

BeiGründung einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses Instru­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine besondereOfferte einzuholen.
r. « . Vrabert-Rostock.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Gl a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich ü .  S lv p k sn .

neu ausgebauter Laden mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen.

Culrnerstraße 15.
Lin freundlich möblirtes Zimmer zu

Ofsiziersnwhiniiift,
2 möbl. Zimmer und Burschengelaß, 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. l 2, III, r. 
^  möbl. Zimm . n. Burjchengel. vom 
6 1. Oktbr. z. verm. Gerechteste. 25, H.
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkstr.2. 

Sbl. Zimm. m. Pension sofort zu 
haben Schuhmacherstr. 24, 3T r.

^b^öbl^  W o h n u r^  zu vermiethen

^ S b l. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und
Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.

nnmöbl. Z im m er und Burschen­
gelaß auch als Familienwohmmg 
zu vermiethen. Hohestr. 7.

M ^öbl.Z rm m ., Kab. u. Burschenst. 
"4^4 verm. Strobandstr. l5, t Tr.
Möbl. Zi!nmerz.verm.Jakobsstr.l6,pt.

Möblirtes Külmr
zu vermiethen. Gerberstr. 18.2 Tr. l.

öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Araberstraße 16, 2 Tr.

ödl. W ohn. od. 1 Atm. m. a. o. 
Burscheng.z.verm. Schloftttr.4.

(lunges Mädchen findet Wohnung und 
H Pension. Zu ersr. B ackerstr. 13, II.

HerrschasMche

Wohnung.
Baderstratze 2 8  ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stallung für Pferde und 
Remise.

Technisches Ssrea« v. Lenner.
HmWsM W»W,

renovirt, von 8 bezw. 10 Zim.. Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76........
von 6 Zinlmeru von i o s o r r zn 
vermiethen in unserm ueuerbauten 
Hause Friedrichltr. '0 ^ 2

Breitestrafte 24 ist die 1. ^  » 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

S ultan .

'  " " "  « S iD M k »
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen. . ^

Schulstr. 19'2l, Ecke Mellienstr.
Daselbst Neine W ohnung f 150 Mk.

Mellienstratze 8V. ^
Herrschaft!. Wohnung, 1. Etage, 6 Zim., 
Mädchenstube, reicht. Zubeh., 
Akerdeltall. W---,-nr-m. zu vermiethen.

sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Erp. d. Ztg.

zä, verm. Mellienftrake 118.

Balkonwohnliiig,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Gerechteftrafte 3 0
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 3 
Zimmern und Küche, nnd 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn Vaeomv» 3 Treppen links.

Mn UM  U  K
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 Tr.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

m
3 helle Stuben, Entree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. versetzungs- 
halber von sofort an ruhige Ein­
wohner zu vermiethen.

!Ua!okn, Schuhmacherstr. 3.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culrner Chaussee 40 .
(^uder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 

straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zimm.u.Zubeh.zu. 
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

Brombergerstraße 46 und Brücken- 
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermietden.

F rdl. Wohn., 2 Zimm., Küche u.all. 
Zub. sof. zu verm. Breitestr.30.

K ta l lu n g  für Pferde von sofort 
V  billig zu vermiethen Segler« 
straße S.

Druck uud Verlag von L. D o«Srow »kI tu Dho».


